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kannten Pflanze aufzufinden , ihre Organe genau zu untersuchen
und sich über die Beziehungen klar zu werden , in welchen die

Pflanze zu ihrer Umgebung aus dem Thierreich sowohl , als aus
dem Pflanzenreich sieht . Zweierlei aber sollte jeder Schüler bei

seinen botanischen Wanderungen nicht aus dein Auge lassen . Er

soll in Feld und Flur dem Eigenthum des Landmanns die größte
Schonung augedeihen lasten . Letzterer findet in den seltensten
Fällen einen vernünftigen Grund dafür , daß man ihm vielleicht
um ein kleines unscheinbares Pflänzchen Unkraut auch nur einen

einzigen Roggenhalm zertritt ; er wird dann nicht mit Unrecht un -

gemüthlich gegen den kleinen Naturforscher . Znm anderen sollte
der Sammler nie mehr Pflanzen ausreißen und abbrechen , als er

zu seinen Untersuchungen unbedingt nöthig hat . Zwar besitzt die
Natur einen schier unerschöpflichen Pflanzenreichthum , doch ist der¬

selbe keineswegs dazu da , mit Füßen getreten ober haufenweise
zerstört zu werden . Es gehört nicht zu den Seltenheiten, , daß ganze
Pflanzensamtlien namentlich in der Nähe der Orte nut höheren
Schulen anssterben , das heißt der Sammelwnth znm Opfer fallen .
Das find dann meist solche Arten , die nur in wenigen Exemplaren
in einem Bezirk vertreten und darum doppelt interessant sind . Der

wirkliche Frennd der Natur freilich brancht vor diesen Aus -

schreitungen nicht gewarnt zu werden ; ihm sind gleichwie dem

Dichter , die zahllosen Pflanzen und Pflänzchen Wesen , die nicht
allein Leben , sondern auch Gefühl und Empfindung haben , die im

Sonnenschein in Heller Freude lachen , in Sturm und Regen zittern
und weinen , wie das Menschenkind .

— Fasst hatte Unrecht , wenn er gutes Pfingstwetter
prophezeite . Hier wenigstens verspürte man blitzwenig davon . Am
elften Feiertage fiel dichter Regen fast ununterbrochen und gestern
klarte der Himmel erst gegen Mittag sich auf , um dann Nachmittags
durch völlige Aufheiterung noch einigermaßen gut zu machen , was
er bis dahin versäumt . Natürlich tonnte der Ausfall im Fremden¬
verkehr in Folge der unbeständigen , oft bis zu enipfindlicher Kühle
sinkenden Temperatur nun nicht mehr wett gemacht werden und die

Ziffern des Eifenbahnverkehrs , inshesondere biirften weit niedriger
gewesen fein als sonst um Pfingsten . Dahingegen trieb der Helle
Sonnenschein nm gestrigen Nachmittag noch einmal die Spazier¬
gänger hinaus in ' s Freie , wo die Wege zwar in Folge der Rässe
nicht gerade besonders einladend waren , immerisin ober kaum ver¬
hindert haben werden , daß sich in den umliegenden Restaurationen
und Ortschaften die Bevölkerung Wiesbadens noch ein zahlreiches
Stelldichein gab . Daß trotz der Ungunst der Witterung der
Tonristenstrom nach hier dennoch ziemlich lebhaft war , versteht sich
von selbst und zeugt erneut von der gewaltigen Anziehungskraft
unserer schönen Vaterstadt und ihrer anmuthigen Umgebung .

o Der Fast Jäger hat mich jetzt die hiesige Polizeibehörde
beschäftigt . Am verflossenen Samstag ist auf telegraphisches Ersuchen
ein hiesiger Kolporteur verhaftet worden , welcher mit den Unter¬

schlagungen des Rothschild
' fchen Kassierers Jäger in Verbindung ^

stehen soll . Haussuchungen bei dem Verhafteten sollen von Erfolg
gewesen fein .

— Kleine Notizen . In einem Garten hinter der schönen
Aussicht wurde in der Pfingstsonntagnacht eingebrocheil und ver¬

schiedenes Gemüse gestohlen . — Wie ait ? dem Jnserateutheile er¬
sichtlich, kommen bei der morgen durch Herrn Aucfionator Adolf
Berg abznhaltenden Versteigerung im Römersaal eine Anzahl Oel -
gemälbe von wirklich namhaften Malern zum Ausgebot . Kunst¬
liebhaber machen wir besonders hierauf anfinerksam . — In ver¬
flossener Stacht gegen 12V » Uhr verendete bas einem hiesigen Kauf¬
mann gehörige Pferb in Folge eines Lungenschlags in ber Friebrich -

straße . Das Thier würbe nach der Wasenineisterei geschafft .

Gin Cnllnr - Ideal .
W . C . Berlin , 1 . Juni .

Unter diesem Titel veröffentlicht Bernhard Brons - Emden

einen Aufsatz , welcher int gegenwärtigen Augenblick , wo

eine neue und bedeutende Verstärkung unserer Wehrkraft
bevorsteht , besonderes Interesse zu erwecken geeignet sein
dürfte . Wir entnehmen dem Aufsatze folgende Gedanken .

Warum kaun die nordamerikanische Union bei zwanzig¬
fach größerem Umfange des vereinigten Staatengebietes und

13 Millionen mehr Einwohnern als das deutsche Reich mit

28,400 Soldaten auskommen , während wir über 1 pCt .

unserer Bevölkerung , 511,500 Mann von rund 50 Millionen

Einwohnern , unter Waffen halten und große Festungs¬
werke mit schweren Kosten aufrichten müssen ? Weil Mexiko

und Kanada nie an einen Angriff auf die Union denken

werden , wir aber zugleich gegen Frankreich und Rußland
gerüstet zu stehen gezwungen sind . Wie kann dieser fast
unerschwinglichen Rüstungslast — wenn nicht Abhilfe , doch

Erleichterung geschehen ? Indem wir znm Dreihund auch
unsere germanischen Verwandten einladen . So sehr die

Dänen Feindschaft gegen uns zur Schau trage » , so wenig ,

erwehren sie doch sich des stillen Bewußtseins , daß sie unseres
Blutes und mit 1000 Fäden der großen Südmasse ihrer
germanischen Vettern verknüpft sind . Man muß dem tapferen ,
von einstiger Weltstellung auf so Geringes zurückgebrachten
Volke nicht feine Verstimmung unbillig verargen . Wohin
es blickt , stach England , Norwegen , Schweden , ^

Estland , Ost¬
preußen , dem ganzen Norddeutschland , allüherall umgeben
es Trümmer vormaliger Größe . Sein Nationallied Kong
Christian stock ved hojer mast richtet seine mächtig schwellen¬
den Strophen gegen die Gothen , d . h . Schweden . In ähn¬
licher Lage sind die Polen und wir würden in gleichem
Kill wohl ähnlich entrüstet sein und wie jene zwei kleineren

Völker vielleicht anch , statt uns selbst , anderen die Schuld
zuschreiben ! Dennoch überwand jugendlich frohe Begeiste¬
rung in Dänemark wie Schweden all diese Hemmnisse und

schuf das Ideal des Panskandiuavismus . Aber der Norweger
Murah ging noch weiter und schrieb vor 30 Jahren schon
seinen Aufruf : den Pangermanismus zu gründen . An

diesen großartigen Plan knüpft sich das Folgende :

„ Die Zeit wird kommen , wo die ( unter sich noch immer

nicht ganz befriedigten ) drei markigen Nordvölker die lleber -

zeugnng erlangen , daß nur ihrer aller Zusammenschluß mit

uns im freien großen Pangermanenbunde jenes Ziel zu er¬

reichen gestattet , dem alle Cultur zustrebt : friedliche Mit¬

arbeit bei Ueberiuinbung des ewigen Widerstandes der Ele¬

mente . Was aller germanischen Stämme Tüchtigkeit , Thaten -

lust , Drang in die Ferne und Sehnen nach hohen Dingen
allein zur Bewährung zu führen vermag , ist ihr unangreif¬
barer stolzer Verein . Schon durch ihr Schwergewicht übt

diese gewaltige Germauenmasse eine Anziehungskraft ans ,
die in unmerklicher , aber stetig wirkender Weise helfen wird .

Mr müßte unsererseits jede Ueberhebung , jeder Schatten

eines Gedankens an Zwang fern gehalten , selbst der Führer¬

ton vermieden werden ! Es sind stolze und zähe Stämme ,
die nordischen Skandinavier , wie die belgisch - holländischen
Niederländer und die Schweizer . Der spezifisch preußische
Ton tnißfällt ihnen , er darf nirgend durchklingen . Aber

den besten gleich zählen sie , den edelsten , denen germanisches
Blut in den Adern fließt .

"

Unumgänglich dagegen wäre es , daß „ der Bund , welcher

den Namen deutsches Reich trügt und dessen Präsidium der

König von Preußen als deutscher Kaiser führt " (Reichs -

verfassuug ) den Krystallisations - Mittelpunkt bildet . Das

Weitere der politischen Formgebung bleibt der Zukunft Vor¬

behalten , für jetzt genügt es , dem Gedanken Bahn zu

schaffen . Und hierfür , dankend erkennt es jeder Besonnene ,
wirkt mittelbar schon seit Jahren der „ Präsident des deutschen
Bundes " — durch seine Nordlandsfahrten — unser ideen¬

reicher thatkräftiger Kaiser !

ßorales .

Wiesbabeu , 7 . Juni .
- Vostvrrkehr ». Von dem „ Verzeichniß sämmtlicher

Ortschaften der Provinz Hessen - Nassau p .p .
" wirb in

nächster Zeit eine neue Auflage erscheinen , von welcher Privat -

Exemplare zum Herstellungspreise — etwa 2 — 3 Mark für bas

Exemplar — käuflich abgelaffen werben . Bestellungen auf dasselbe
werben an ben Schaltern ber hiesigen Postämter entgegengenommen .

— Todesfall . Am Vorabenb bes Pfingstfestes starb an ben

Folgen einer Lnngenentzünbung Herr Schreinermeister unb Stabl -
verorbueter Heinrich Schlicht . Der im kräftigsten Mannesalter

Dahingeschiebene war gewissermaßen ein Opfer treuer Pflicht¬
erfüllung , beim , wie schon gemelbet , hatte anch er gleich feinem ihm
im Tob vorangegangenen College » , dem Stadtverordneten Benj .
Wolf , der Einladung

'
zur Verhandlung in der Theaterneubaufrage

Folge geleistet , obgleich er bereits erkrankt war , und alsbald nach
der betreffenden Sitzung verschlimmerte sich fein Zustand so be¬

denklich , daß schließlich keine Rettimg mehr vorhanden . Ein tragisches
Geschick ist es ferner , baß Herr Schlicht , ber verwittwet war , eine
neue Ehe eingehen wollte unb am 1 . Pfingsttage die Hochzeit fein
sollte . Run steht seine Brant statt , am A !(ar am Sarge des Er¬

wählten nnb oie Freude wandelt sich in bitteres Leib . Der Ver¬
storbene , ein „ selbstgemachter Mann "

, der cs durch Fleiß , Intelligenz
unb Solibität zu Vermögen unb Ansehen gebracht , hatte f . Zt . bie

Felbzüge von 1866 unb 1870/71 mitgemacht , was seiner kräftige »
Gesundheit nicht den geringsten Nachtheil brachte .

= Stiidtislhrs Kr -ausedad . Die unten » 2 . b . M . erlassene
Bekanntmachung , betreffenb ben Verkehr im städtischen Brausebad ,
hat folgenden Wortlaut : „ Auf Grund der § § 5 und 6 ber Allcr -

böchsten Verorbnnng von : 20 . September 1867 über bie Polizei -

Verwaltung in ben neu erworbenen LandeStheüen , sowie ber

§ § 143 unb 144 des Gesetzes über bie allgemeine Laudesverwaltung
vom 30 . Juli 1893 wirb mit Zustimmung des Gemeindevorstandes

nachstehende Polizei - Verordnung erlassen : § 1 . Jede Verunreinigung
der Babezellen , Gänge unb Utensilien bes städtischen Brausebades
ist untersagt . § 2 . Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe bis

zu 30 Mark ober mit verhältnißmäßiger Haft geahndet
"

.

( * Dao Kotanistrren , eine Lieblingsbeschäftigung unserer
wißbegierigen Jugend wird gegenwärtig wieder fleißig getrieben .
Namentlich bieten die bevorsteheuben Psingstserieii ben Knaben bie
erwünschte Zeit unb Gelegenheit , alle bie lieblichen Kinder Flora

' s ,
welche seinem Verständnis durch den Schulunterricht der letzten
Wochen näher gebracht wurden , an ihrem Standort aufzusuchen .
Tas ist eine angenehme , Körper unb Geist erfrischende Beschäftigung ,
besonders bann , wenn der Schiller so weit geförbert ist , daß es
ihm gelingt , selbstständig den Warnen einer ihm bis dahin uube -

Vromnzielles .

- r - Id stritt , 3 . Juni . Herr Oberförster Schäfer dahier
wurde zum Hauptmann ber Landwehr befördert . Dem Herrn Hof¬
pächter Faber zu Gaffenbach , bisher Hauptmann ber Landwehr ,
wurde auf fein Ansuchen der Abschied bewilligt . — Bei dem Preis -

(6 . Fortsetzung .)

Wnde Aebr .

Novelle von Konrad Urlnian » .

Als ich mich dem eiusameu , kleinen Haufe näherte , ge¬

wahrte ich zu meinem höchsten Erstaunen dort den schönen
jungen Mann mit den glänzenden Augen , dem ich neulich
begegnet war , vor der Thür sitzen , und ihm auf dem Schooße ,
von seinen Armen umhalst , ihren Kopf an seiner Schulter
bergend , saß Angiolina und spielte mit ihren braunen Händen
in seinem kurzen , schwarzen Vollbart , der ihm weich um

Kinn und Wangen krauste , während ein glückseliges , zärt¬
liches , verliebtes Lächeln auf ihren Zügen lag . Das also
war Tobia gewesen , ihr Gatte ! Merkwürdig , daß mir das

plötzlich unbehaglich war , zu erfahren , während es eigentlich
damals nahe gelegen hätte , mirs zu denken . Alles , was

ich über die Beiden erfahren hatte , erschien mir jetzt plötz¬
lich in ganz anderem Lichte , obwohl ich mir sagen mußte ,
daß der Augenschein mir nur bestätige , was das Gerücht
mir von allen Seiten hier zugetragen . Der Blick , den der

Mann dort mir neulich zugeworfen , wollte mir jetzt nicht

ans dem Sinne kommen und mußte mich wohl ungerecht
gere t ihn eingenommen haben .

Als er mich jetzt bemerkte , runzelte er sichtlich unmuthig
die Brauen , raunte dann feiner Frau ein paar Worte zu ,

worauf diese von seinen Knieen herabsprang und ins Haus
eilte , und kam mir alsbald , sich ein wenig in die Brust
werfend , entgegen . Auch jetzt hatte sein Blick etwas Feind¬

seliges , oder eigentlich Etwas , was mich offenbar abschrecken
sollte , gleich als wollte der Mann mir von vornherein die

Lust benehmen , mit ihm anzubinden oder ihm in den Weg
zu treten . Er ließ mich auch nicht lange im Unklaren über

das , was er gegen mich auf dem Herzen hatte .

„ Sie sind der fremde Arzt, " tagte er nach der ersten

kühlen Begrüßung , „ nicht wahr , Herr ? der die Kranken

wieder gesund machen will und den Blinden ihr Augenlicht
und den Stummen ihre Sprache zurückgiebt . Das ist ge¬

wiß ein sehr verdienstvoller Beruf , Herr . Aber , was meine

Frau betrifft , die will so blind bleiben , wie Golt sie ge¬

macht hat , und wenn Sie ihr ' s auch mit tausend Eiden zu -

schwören könnten . Sie würden sie wieder sehend machen , es

wär '
Ihnen ein Leichtes und koste sie nicht einen Centesimo .

Hören Sie wohl , sie will nicht , will es auf den Versuch
gar nicht ankommen lassen . Und das sag ' ich Ihnen an

ihrer Statt , weil es ihr selber schwer wird , es Ihnen ab -

zuschlageu , denn sie meint , Sie hätten sich so daranf ge¬

freut , Ihr Heil an ihr zu versuchen , und seien so ein gut¬

herziger und hilfsbereiter Mensch , wie Wenige . Sie ist in

ihrer Blindheit eben glücklich und zufrieden und will nichts
Andres auf der Welt . Und damit sag ' ich schön Dank und

Gott lohne Ihnen Ihren guten Willen , Herr ! "

Ich war int ersten Augenblick so bestürzt , daß ich kaum

zu antworten vermochte . Erst jetzt sah ich ein , daß ich auf
eine abschlägige Antwort gar nicht vorbereitet gewesen war .

Jetzt aber begriff ich anch , woher die feindselige Gesinnung
des Mannes da vor mir stammte . Er fürchtete offenbar ,
daß ich seiner Frau ein Leid anthuu könne , daß ich sie

heimlich beschwatzen würde , sich von mir operiren zu lassen ,
daß unter dem , was ich vorhatte , gleichviel wie es aus¬

gehen mochte , sein häusliches Glück und der bisher so un¬

getrübte Frieden seiner Ehe Schaden nehmen müsse ; vielleicht

war sogar durch den Vorschlag , den ich Angioline gemacht ,
und durch die Hoffnung , die ich in ihr geweckt , ein erster

Mißklang in die seitherige Harmonie ihres Zusammenlebens
gekommen , sie waren zum erste « Male verschiedener Mei¬

nung gewesen und es bangte ihnen davor , daß durch mich
und mein Vorhaben dies Glück , das im Munde ihrer
Landsleute schon beinahe sprichwörtlich geworden war , weiter

Schiffbruch erleiden könne . Naturgemäß wandte sich der

Haß des Mannes deshalb gegen mich , als den Friedens¬
störer unb Unruhestifter , unb er wollte , wie seine schroffe
Art des Auftretens bewies , ein für allemal mit dem Unbe¬

stimmten , das durch mich seinem Eheglück drohte , ein Ende

machen . Ich verstand das Alles , aber es berührte mich um

deswilleu doch ebenso schmerzlich unb bitter .

„ Es thut mir leid , daß Sie kein Vertrauen zu mir

haben, " sagte ich , „ unb ich kann nicht begreifen , wie Sie

auch nur schwanken können , Ihrer Frau bas Augenlicht
wiedergeben zu lassen , wo sich bie Gelegenheit bazu für Sie

so überraschend günstig bietet . Aber ich bin nicht berufen ,

Ihnen dieserhalb ins Gewissen zu reden und dränge mich
auch nicht auf . Ich habe es herzlich gut gemeint und mit

meinem Anerbieten eine natürliche Menscheupflicht erfüllt —

das war Alles . Leben Sie wohl ! "

Es klang wahrscheinlich viel Empsindlichkeit aus meinen

Worten , und die guthmüthige Saite im Inneren Tobias ,
die ihm so wenig , wie irgend einem Sicilianer , fehlen
konnte , wurde dadurch angeschlagen . Denn als ich mich

nach meinen letzten Worten zum Gehen wandte , legte er

mir die Hand auf die Schulter und sagte in verändertem

Ton : „ Sie sollten uns nicht gram sein , Herr . Wir sind
nun einmal glücklich so , wie wir sind unb wollens nicht
anders . Und daß Sie ein guter Mensch sind , wissen wir

ja ! Und die Angiolina — eigentlich wir alle Beide würden

uns herzlich freuen , Herr , wenn Sie manchmal zu uns

kämen . Die Angiolina sagte , es ließe sich mit keinem

Menschen so gut schwatzen , wie mit Ihnen . Nur das Eine

müssen Sie mir versprechen , Herr , um unserer Aller willen :

Von ber Operation barf nie — hören Sie : nie ! — mehr
bie Rebe fein unb bie Blindheit der Angiolina muß über¬

haupt nicht zwischen uns erwähnt werden — sonst könnte

es einmal ein Unalück geben .
" — ( Fortsetzung folgt .) ,
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l »che Mittheilung gelangt sei , daß man das König ! . Theater ein .
gehen lassen wolle , jedoch habe er sich erkundigt und « fahren , daß
die,unabänderliche Absicht des Königs besteht , die Hoftheater in
Kassel , Hannover und Wiesbaden emgehen zu Ittflen , jedoch nicht
alsbald , sondern man will eine UebcrgangsM schassen , zmiächst den
Znschug noch gttvähren . Es habe wohl Niemand bisher geglaubt
daß der Bestand des Königl . Theaters je in Frage gestellt werden
könne . D « Stadtrath Hobe bereits darüber berathen , welche Schritte
zu thun sind , um den drohenden Verlust von Kassel abznwenden

Deutsches Reich .
* Berlin , 7 . Juni . Der Kaiser hat , wie im amtlichen Theile der

^ D . Colbl .
"

mitgetheilt wird , bestimmt daß Krieger - Verdicnst -
Medaillen I . Klasse für farbiaeOffiziere und Krieger -
Verdienst - Medaillen II . Klasse für farbige Soldaten mit allerhöchster
Genehmigung in Fällen verliehen werden dürfen , wo kriegerische
Handlungen eine besondere Auszeichnung gerechtfertigt erscheinen
lassen . Die Medaillen gehören nicht zu dem preußischen Ordens -
system . — Dir Verhaftung Ahlwardts erfolgte wegen Belei¬
digung .

* Rundschau im Reiche . Eine bemerkenSwerchc Beleuchtung
erhalten die Lohnvcrhältnisse der Bergarbeiter durch
einen Bericht über den Geschäftsbetrieb der städtischen Sparkasse
in Bochum . Den Stadtverordneten wurde am 30 . Mai über den
Stand der Einlagen im Jahre 1891 amtlich Bericht erstattet . Da¬
nach , liefern von den Sparer » die Bergleute den überwiegend größten
Theil der Einlagen . Während die Einlagen der Fabrikarbeiter in
Bochum etwa 400,000 Mk . betrugen , bezifferten sich die Einlage «
der Bergleute auf etwa 2,400,000 Mk .

' Die Zahl der Sparer ist
bei den Fabrikarbeitern auf 102 , bei den Bergleuten um 200 in
dem genannten Jahre gestiegem

Ausland .
* Gestrprelch - Urrzarrt . Während der letzten Tage

sind mehrfach So lda tcnselbstm o rde in Bildapest vor -
gekvmnien , die angeblich auf schlechte Behandlung der Sol¬
daten durch Vorgesetzte zurückzuführen seien . „ Budapesti
Hirlap " führt drastische Fälle beim vierten und fünften
Bataillon des Genieregimcnts Nr . 2 an . Dort haben seit
October v . I . sich 14 Soldaten erschaffen oder Selbstmord¬
versuche unternommen . Aehnliche Verhältnisse sollen beim
Hausregimelite Maria Theresia Nr . 32 herrschen . Die
Hfenttiche Meinung verlangt rasche und strenge Untersuchung .

* Ast » « . Mehrere Stämme an der afghanischen Grenze ,
welche die Herrschaft des Emirs abschüttelu wollen , haben sich gegen
ihn erhoben . Die von Abdurrhaman Chan gegen die Auf¬
ständischen entsendeten Truppen sind in den Dcfilös von Gonml
eingeschlosseu . Bisher hat der Emir den Beistand der anglo - in -
dischcn Regierung noch nicht angerusen .

* Afrika . Das „ Bcrl . T .
" » leidet aus Sansibar , die Wiß -

mann ' sche Expedition geht am 7 . Juni über Saadoni , wo der
Dampfer Wißmann 's lagert , nach Chinde ( portugiesisch Ostafrika ),
um darauf die Reise ins Innere anzntreten .

tummeln könnte , wie em mäßiger Karpfen in einer großen Bade¬
wanne . Müßte das aber ein Vergnügen für das längste aller
Säugethiere werden !

Königliche Schauspiele .

Sonntag . „ Othello
"

, Oper in 4 Acten von A . Boito , Mus ;
von G . Verdi . Die seit längerer Zeit nicht gegebene Oper ging
vorgestern wieder bei mehrfacher Neubesetzmig in Scene . Zunächst
sang Herr H e u cke s h o v e n zum ersten Male die Titelrolle . Wohl
entspricht der ausgesprochene lyrische Timbre seiner Stimme nicht
der Parthie , auch vermochte der Sänger im ersten Acte nicht in
genügender Weise dnrchzndringen , während sich allerdings die
Wirkung seines Gesanges später von Act zu Act steigerte . Ganz
besonders hervorgehoben zu werden verdient seine schauspielerische
Wiedergabe , da er es verstand , die allmählich wachsende Leidenschaft
des Mohren durchaus charaeteristisch und in außerordentlich wir¬
kungsvoller Steigerung zu zeichnen , ohne dabei in Uebertreibmig
zu verfallen ; die Darstellung war eine ganz hervorragende Leistung
wie sie Herr Heuckeshoven , soweit unsere Erinnerung reicht , hier
noch nicht geboten hat . Recht befriedigend sang Fräulein Brod -

fthießen des hiesigen Schützenvereins ging Herr Metzgermeister Karl
Hofmann von hier als Sieger hervor . Derselbe erhielt eine Ehren¬
scheibe und einen Lorbeerkranz . — Herr Bauunternehmer Seip
aus Braunfels , dem die AvsführungSarbeiten des Straßen - Neu -
barres Esch - Landstein übertragen wurden , hat die Arbeiten auf dieser
Strecke bereits in Angriff genommen . Gute Arbeiter finden auf
den Baustelleu Niederems , Reickelkbach und Neuweilnau lohnende
Beschäftigung . — Der Hauptvereiu der deutschen Lutherstif¬
tung für den Regierungsbezirk Wiesbaden zählt jetzt 1336 Mit¬
glieder . Derselbe hat im vorigen Jahre 4314 Mark vereinnahmt
und 2350 Mark au Lehrer und Pfarrer , bezichungSiveife LchrerS -
vnd Pfarrers -Wfttwen als Stipendien vertheilt .

* Königstein , 6 . Juni . Die von dem hiesigen Gewerbeverein
zur Feier seines 25 -jährigen Jubiläums veranstaltete Gewerbe -
Ausstellung wurde gestern Nachmittag 1 Uhr eröffnet . Zudem
feierlichen Stete hatten sich der Köuigl . Landrath Freiherr von der
Heydt aus Homburg , die hiesigen Staats - und Gemeiudebehörden ,
verschiedene Ehrengäste und ein zahlreiches Publikum eingefunden .
Nachdem Herr Hofgärtner Poths als Vorsitzender der AuS -
stellungs - Commission nach kurzer Rede die Ausstellung an den Vor -
sitzeuden des hiesigen Gewerbevereins Herrn Bürgermeister Friedrich
Äergeben , entwarf dieser ein Bild über die Thätigkcit des Vereins
seit seiner Gründung , erklärte hierauf die Ausstellung für eröffnet
und schloß mit einem Hoch auf dcn Kaiser . Bei dem nun folgenden
Rundgaug durch die Ausstellung vernahm man über die Einrichtung
und Decoration der Halle , die Beschaffenheit und Anordnung der
Ausstellungsartikel , sowie über die gärtnerischen Anlagen vor dem
Eingang allenthalben Worte der Anerkennung . — Nach hierher ge¬
langter Nachricht aus Hohenburg wird die Großherzogin von
Luxemburg noch im Lauft dieser Woche zu längerem Aufenthalt
hier eiutreffen . — Jil den letzten Tagen kaufte Herr Barow von
Rothschild aus Frankfurt a . M . das Haus der Frau Wittwe
Krieger dahier , worin bisher eine Wenirestauration betrieben
wurde , für die Summe von 30,000 Mk . an . Die Kanfsumme ist
<nt Vergleich zu den bei verschiedenen anderen Ankäufen von dem
genannten Käufer gezahlten Pressen eine mäßige .

[:] Vom Schwarzbach , 5 . Juni . Die Vauthätigkeit in
unscrm Thale ist dieses Jahr wieder recht rege . In fast sämmt -
lichen Orten der sog . „nassauischen Schweiz

" werden von Seiten
der städtischen Herrschaften stattliche Landhäuser zum Sommer -
vufenthalte erbaut . Am Fuße des Stanfeu bei Eppstein ist seit
zwei Jahren eine ganze Straße durch Auban von Hänsern ent¬
standen . — Nachdem sich der Todtenhof zu Epp stein als zn klein ,
auch unpassend gelegen erwiesen , ist am Wege nach Lorsbach ein
neuer Friedhof angelegt worden . Auf demselben wird gegenwärtig
eine stattliche Leichenhalle erbaut . — Unter den Kindern zn Lors¬
bach herrschen die Masern , weßhalb der Unterricht in der Schule
ausgesetzt werden mußte . — Einem Fuhrmann von Wildsachfen
der dem Gerber Engelhardt zn Hofheim Lohe gebrackst , wende bei
der Wirlhschaft „ Bierherzog

"
daselbst , eine dem Gerber gehörige

große Wagendecke gestohlen . Obgleich begründeter Verdacht vor¬
handen , konnte der Dieb bis jetzt nicht ermittelt werden . — Die
warmen Gewitterregen der letzte » Maitage haben unsere Fluren in
erfreulicher Weise erfrischt , so daß der sich mehr und mehr bemerk¬
bar machende Futtermangel bald ein Ende haben wird . Die
Getreidearten können sich nun ebenfalls noch kräftig entwickeln bis
aus den Roggen , der kurz bleiben wird . Obst giebts reichlich .

* Ans der Umgrgeudr In einem Wirthshause einer
Heuten Gemeinde der Maingegend bestritt ein Ortsbürger die Poli¬
zeigewalt des Bürgermeisters . Der anwesende Dorfregent appellirft
mdcssen an die bessere Einsicht feines gerade herzu gekommenen
Polrzetdteners und tief denselben zur Bekräftigung seiner Amts -
Vollkommenheit als Zeugen an . Der Ortsdieucr warf sich im Voll -
bewußtsein feiner Würde in die Brust und entschied mit Pathos :
„ Das ist mir ja lächerlich ; wenn ich gerade nicht da bin , dann ist
der Bürgermeister so gut Polizeibeamter wie ich !"

Sn Fulda stattete der Oberpräsident Magdeburg dem Herrn
Bischof Br . Weyland einen Besuch ab , der von diesem im Hotel
Kurfürst bald darauf erwidert wurde .

In Osthofen wurde dem Holzhändler Göbel in der Nacht
von Samstag auf Sonntag von einem gewiß raffinirte » Spitzbuben
das Kopfkissen im Werlhc von 20 Mk . unter dem Kopfe wcgge -
stohlenl Beneidenswcrther Schlaf !

In Frankfurt » . M . feierte dieser Tage das angesehene
Weiuagenturhans Fcrd . Heyne das Fest feiner 25 - jü1 >rigen Ver¬
tretung der ßebeutenben Reimser Champaguersirma Minard p6re
et fils . In diesen 25 Jahren hat der .Jubilar in Snbdeutschlaud
über eine Million Flaschen verkauft . Ein Freund des Herrn Heyne
hat ausgerechnet , daß der Inhalt ein Champagikernieer ergeben
knirbe , in dem ein AieseMval von 50 Fuß Länge sich so bequem

Zmf Hofthcatrrfrage tu Kassel . Hannover
und Wirs Vaden .

<? Kassel , 5 . Juni .
Die hier im Publikum und Presse allseitig erörterte Hoftheater¬

frage gelangte gestern in der Sitzung des ständigen Bürgeraus -
fchrisses zur Besprechung . Der Vice -Vorsitzende Herr Bankier
Karl Pfeiffer richtete an den Stadtrath eine Interpellation in
der Angelegenheit und begründete dieselbe in längerer Rede , woraus
wir als von weiterem Interesse Folgendes anfuhren wollen : Die
Stadt Kassel würde bei ihren finanziellen Verhältnissen auch aus
dem sicher gestellten Zuschuß von 108,000 Mk . aus der Staatskasse
das Theater in eigene Verwaltung nicht übernehmen können . Auch
wenn es möglich würde , manches in der Verwaltung zu sparen ,
sind die Verhältnisse zu schwierig , um das Risico bei einer würdigen
Fortführung zu übernehmen . Die Entziehung der Königl . Ver¬
waltung würde daher mit einem Aufgeben des Theaters

"
gleichbe¬

deutend sein . „ Ich kann daher sagen , daß die Nachricht
von dem beabsichtigten Aufheben der Königl . Ver¬
waltung nicht allein in Kassel , sondern auch in wei¬
ten Kreisen unseres Hesseulandes einen Eindruck
gemacht hat , für den eine richtige Bezeichnung schwer
zu finden ist .

"
( Beifall . ) Ich glaube aber auch , die Angelegen¬

heit hat für ganz Deutschland eine Bedeutung , wenn man auf die
ganze Entwickelung nuferer deutschen Verhältnisse znrückblickt . So
sehr auch die Jahrhunderft lange Zersplstteruug in vielen Staaten
in politischer Beziehung zu beklagen war , so hat sie doch unver¬
kennbar das Gute gehabt , uns vor der , dem geistigen Leben so ver¬
derblichen Centralisation zu bewahren , wie sie in Frankreich Paris
ausübt . Auch die kleinen Residenzen wurden zu Stätten der Cultur
und des geistigen Lebens , was wesentlich dazu beigetragen hat , Deutsch¬
land in Kunst mid Wissenschaft auf den hohen Standtpuukt zu bringen .
Zu den hervorragenden Kunststätte » hat mich das Kasseler Hof -
Theater schon in vergangenen Jahrhunderten gehört ; es hat Zeiten
großer Bllsthe gehabt . Als im Jahre 1866 eine Veränderung der
politischen Verhältnisse eintrat , machte sich vielfach , auch bei solchen ,
dw m politischer Beziehung diese Nengestaltung mit Freuden be¬
grüßten , die Besorguiß geltend , daß Preußen auch in geistiger Be¬
ziehung die Hegemonie in Deutschland ergreifen und das geistige
Leben unterdrücken werde . Diese Befürchtung hat sich bisher als
unbegründet erliefen . Alle Institute der Kunst und Wissenschaft
sind in den nenerworbeneu Säubern aufrecht erhalten und haben
eine sorgsame Pflege ( überall ? D . 9t .) erhalten . So auch die Hof¬
theater in Kassel , Hannover und Wiesbaden . Es begründete dies
für Preußen kaum einen geringeren Ruhmestitel , als daß es in
ähnlicher Weise alle Besorgnisse der kleineren europäischen Staaten ,
Preußen würde seine erworbene Stellung zn ihrer Unterdrückung
benutzen , durch sein selbstloses Verhalftn zu Schanden gemacht hat ?
<fttzt soll nun der erste Schritt in der entgegengefttzten Richtung
geschel >en durch Aushebung der Königlichen Theater in den drei
Residenzstädten . Das Verhängnißvolle dieser Richtung
ergiebt sich von selbst und wird in vielen Kreisen
nicht verkannt werden .

"
„ Für Kassel - Kurhessen

liegt aber iu diesem Vorhaben noch ein Zug ,
den wir nicht anders als eine schwere Un¬
billigkeit bezeichnen können . Kein Land , das
jemals mit Preußen vereinigt worden ist ,
hat ihm so reiches Vermögen zugebracht als Kur -
Hessen . Dieses für seine Verhältnisse überreiche Staatsvermögen
bestand aus 60 Domänen , Staatswaldungcn , die dm vftrteu Theil
des Landes aiismachen , daneben einen Hausschatz mid Staatsschatz ,
leben von 20 Millionen Maik , ferner den Lmidemialfonb von 15
Millionen Mark . Der größte Theil dieses hessischen
Staatsvermögens , namentlich auch der Lauvemial -
fonds ist rein und unverkürzt auf den preußischen
Staat ribergegaiigen und hat ohne Zweifel mit dazu
beigetragen , daß 1867 und 1888 die preußische Kron -
dobation erheblich vergrößert wurde . Wenn man
diese ganze Vergangenheit heute überblickt , so wird
man begreiflich finden , welche bitteren Empfin¬
dungen es in Knrheffen wachruft , wenn uns nun auch
das , was uns ans unserer , in vieler Beziehung ruhm¬
reichen Berg a » gen heit n och g eblieben ist , genommen
werden soll . (Zustimmung .) Herr Dürgerineister Klösfler
entgegnete darauf u . A ., daß an den Stadtrath noch keinerlei amt -

GrrtüchLLtt
der

Kgl . AKadrmrr des KmrrVefens irr Drrli «

über die

Gntnmrfe zum TheirLer - Krubrur .

Durch den Erlaß des ^ errn Ministers der öffentlichen Arbeiten
vom 8 . Januar b . I . ( HI . 182 ) ist die Akademie des Bauwesens
« austragt worden , „ die von den Archstertcu Professor Frentzen in
aadjen , Fellner n . Helmer in Wien und Semper u . Knitisch in
Samjntrg ausgearbeiteten Entwürfe für den Neubau eines Theaters
iu Wiesbaden zu begutachten .

" Bei der Berathuug über die Vor¬
lage in der am 9 . Februar d . I . abgehaltcnen Sitzung ist die Aka -
remie zu folgendem Ergebiiiß gelaugt .

Nach dem von der Theaftrban - Commission ausgestellten Pro -

«
ie

. Ausarveittmgen „ in der Art , dem Umfang und
her Vollständigkeit anziifettigeu , wie sie für Siaatsbanftn behufs
Stmyou durch die höheren Aufsichtsbehörden nach dem Circular -
Erlaß des Munsters der öffentlichen Arbeiten vom 21 . Juni 1881
verlangt werden "

. Abgesehen davon , daß dieser Erlaß zur Zeit
picht mehr gilt , da an die Stelle desselben die Auweifnng vom
I . . October 1888 getreten »st , so ist in beiden Erlassen bestimmt aus¬
gesprochen , daß spezielle Bauentwürfe und Kosteuaiifchlöge erst bann
ttufäufteueii find , wenn die generelle » Entwürfe von bet vorgesetzten
Dienstbehörde bezw . der Ceittralinsiauz genehmigt sind . Da in dem
vorliegenden Fall außer der Darstellung der eigentlichen baulichen
Anlagen zugleich auch die vollständige spezielle Bearbeitung der
Heizung , Lnftniig , Beleuchtung , Bc - und Entwässerung , der Büimen -
viafchmerie u . f w . verlangt worden ist , so mußten vou den Ver -

außerordentlich umfangreiche Arbeiten geliefert werden . Es
«st höchst bedauerlich , daß ein solcher , zum großen Theil nutzloser
Aufwand an Arbeitsleistung veranlaßt worden ist iu unßverständ -
ucher Auffassung der für die StaatSbauverwalttiug geltenden Vor -
schrlften . Dies wäre vermiedeu worden , toeun die Akademie , wie sie
letzt zur Begutachtung der Entwürfe berufe » worden ist , auch Ge¬
legenheit gehabt hälft , über das Programm sich zu äußern .

Die Akademie kann es nun nicht als ihre Aufgabe aissehen , die
Vorlagen ebenso eingehend , wie sie bearbeitet find , int Einzelnen zu
f ™ ren . eie wurde damit , da keiner der Entwürfe als endgültig
ftlssiehend angesehen werden kann , auch ihrerseits eine zumeist nu -
nutze Arbeit liefern ; fle ift vielmehr der Ansicht , daß sie sich darauf
zu beschranke » habe , die Eutwürft auf die vorgeschlagenen baulühen
und architettonffchcn Anordnungen nur im Allgemeinen zu prüfen
ttnb zu begutachten .
- .. . ^ e Bestimmungen des Programms bedingen eine eigenartige
Loimig der Aufgabe . Die Vorschrift , daß der Haupteingang zum
Zuschauerhauft durch die südliche Eolounade stattfinden soll , ohne

Promeiiabenverkehr iu der Eolounade gestört wird , ferner
• Bestimmung , daß die Architektur , welche dem Kurhauft bei

eiitcmfya (eren Ilm - oder Neubau gegeben wird , durch den Theaterbau
« cht beeinttachtigt werden darf , verbieten es , die Hauptfront des

solche archüectonifch austzubilden . Rach den örtlichen
Verhältnissen und in Folge der Bedingungen des Programms ge¬
sinnt die Hinterfront desThealers , die Rückseite des Bühnenhaus
« ne besondere SBebeuluitg , da sie den Ansprüchen genügen muß .

welche in malerischer Beziehung iusoseru berechtigt sind , als diese
Hinterfront den Blicken der zahlreich auf dem Warmen Damm , in
der Wilhelmstraße und in der Panlineustraße Verkehrenden beson¬
ders sich barbietet . Der Widerspruch , welcher sich hieraus ergiebt ,
gegenüber den Forderungen , die vom architectoinschen Standpunkt
zu stellen sind , daß nämlich die Hinterfront ihrem Wesen
nach einfacher als die übrigen Fronte » gestaltet werden muffe , ist
nicht zu lösen .

Die Stadtverwaltung von Wiesbaden hat in dem an den Herrn
Minister der öffentlichen Arbeiten gerichteten , der Akademie des
Bauwesens mitgelheilten Schreiben vom 8 . Dezember 1891 erklärt ,
daß es sich in dem vorliegende » Falle nicht um eine eigentliche
Wettbewerbung bandle , sondern um gleichmäßig honorirle
Arbeiten , über deren Werth der Gemeinderath zwar das Urtheil
von Sachverständigen eiuhoftn , bezüglich des für die Ausführung
zu bestimnienben Planes aber vollständig freie Hand behalten wolle .
Dementsprechend sind die Entwürfe seitens der Akademie nicht mit
einander zu vergleiche, ! znr etwaigen Entscheidung der Frage , welcher
vou den Entwürfen vor den anderen den Vorzug verdiene und znr
Ausführung besonders geeignet sei . Es toerbeu vielmehr die Vor¬
lagen einzeln zu besprechen fein ohne Abwägung der Vorzüge der
einen gegen die der anberen , wie denn auch der Antrag der Stadt -
Verwaltnug dahin geht , „ die Königlick -e Akademie des Banwesens
zu beauftragen , ein Gutachten über die dreiProjecft , nnftr Hervor -
hebimg der Vorzüge der einzelnen Lösungen der gestellten Aufgabe
und Bezeichnung der etwa zu beseitigenden Mängel abzugeben

"
.

I . Entwurf des Architekten Prof . Frentzen .
Anordnung des Einganges zum Theater durch

die südliche Eolounade . Nach dem Entwurf wird dftsüd¬
liche Colonnade iu einer Breite vou 20 Meter durch einen Portal¬
bau durchbrochen , welcher den Hauptzugang in angemessener
Weise bezeichnend hervorhebt . Die Kuppel über diesem Por¬
talban gelangt nur im Aeußeren als Dekoration zur
Erscheinung und tritt weder zu dem Grundriß noch zu
dem Theatergebände ftlbst in engere architektonische Beziehung .
Durch dft Anordnung wird , wft dies unvermeidlich ist , die jetzige
Symmetrie der südlichen Colonnade mit der nördlichen gestört . Ob
die gewählte Architectnr nach dem späteren Umbau bezw . Neubau
des Kurhauses sich schicklich in das Gesammtbild einfügen wird ,
laxt sich , wie oben bereits hervorgehoben , nicht denrrheilen . Der
Verkehr in der Colonnade wird durch die geplante Veränderung
nicht beeinträchtigt . Eine im Programm zwar nicht verlangte , aber
nicht wohl entbehrliche bedeckte Unterfahrt fehlt .

Vorräume des Zuschanerh ciufes . Von der Colonnade
führen drei nebeneinander liegende Eingänge zum Theater , und
zwar zunächst zu dem Kaffenvcstibüle , dessen Größe zweifellos zu
gering bemessen ist . Die znr Abhaltung der Zugluft hierbei gettof -
ftneu Anordnungen erscheinen unzureichend . Auch die Tieft des
dahinter liegenden langgestreckten Hauptvetzibüls ist sehr knapp be¬
messen , wie überhaupt die Anorduung der Vorräume eine Raum¬
beschränkung zeigt , weiche mit der Größe des Theaters an sich eben¬
sowenig im (Sütlang siebt , wft mit den reichlichen , allerdings im
Programm zumeist bestimmt vorgeschrftbenen Abmessungen der
Räume de » Bühnenhauses . Dft Treppen zmn zweiten und dritten
Rang fügen sich ihrer Lage nach dem Hauptvestibül nicht organisch
an . Die Anordnung , nach welcher die Besucher des dritten Ranges
auf einem diesem Gftbäudetbeil oben vorgebauten Gange und auf

weitem , winkligem Wege zu ihren Plätzen gelangen , gftbt zu berech¬
tigten Bedenken Anlaß . Ein Verkehr zwischen den Besuchern des
ersten Ranges und des Parketts kann nur durch Ueberschreiftu des
Hauptvestibüls stattfinden . Es erscheint für ein Theater dieser Art
wunschenSwerth , daß die Treppe zum ersten Rang in eine intimere
Beziehung zu in Parkett tritt . Dieser ganze Gebäudetheil bedarf im
Grundriß und namentlich auch in der äußeren Gestaltung einer
Umarbeitung . Dem Anschein nach hat der Verfasser hier , wo be -
ftimmte Maße nicht vorgeschrieben warn : , mit Rücksicht auf die
Knappheit der Saumittel und auf die Bestimmung , daß von den
Enranlage » niöglichst wenig Platz in Anspruch genommen werden
solle , eine zn große Beschränkung sich auferlegt , welche einer befrie¬
digenden Lösung dieses Theils der Aufgabe hinderlich sein mußte .

Zn schauerhau » . Der Grundform nach erscheint die Ge¬
staltung des Znschanerraumes zwar nicht in praktischer oder akustischer
Hinsicht , aber in ästhetischer Beziehung nicht günstig . Dies kommt
jedoch bei der gewählten Anordnung der Ränoe und der Linien¬
führung der Brüstungen derselben nicht zur Erscheinung . Dadurch ,
daß der dritte Rang mir wenig vorgekragt und über dem Corridor
des zweiten Ranges eingebaut ist , wird — freilich unter Verzicht
auf die int Interesse der Besucher des dritten Ranges wüuschens -
werthe Anlage eines Corridors hinter den Plätzen — der Eindruck
einer gewissen Weiträumigkeit erreicht . Die künstlerische Durchbil¬
dung des RamneS im allgemeinen kann aber als eine glückliche nicht
bezeichnet werden . Obgleich durch die eigenartige Anordnung der
Proseeniumslogen , welche für sich als besondere

'
Einbauten behan¬

delt sind , und durch das Zurücklegen des dritten Ranges der Vor -
theil einer einheitlichen großen Deckenbildung erreicht ist , so wird
doch die Wirkung im Ganzen etwas unruhig und nicht in dem
wünfchenswerthen Maße gefällig und behaglich fein . Der Zufchauer -
raura bietet , was iu ökonomischer Beziehung zweifellos als ein großer
Vorzug anzufehen ist , 1400 Sitzplätze , während nur 1300 verlangt
sind . Vor der Königlichen Mittelloge fehlt das verlangte Vorzünmer .
Es fall dazu ein Theil des Raugcorridors dienen , welcher durch be¬
wegliche Wände bet Benutzung der Mittelloge abgefchlossen wird .
Die Lage und Größe des Königlichen Empfangszimmers erscheint
angemessen Fraglich aber ist es , ab die volle Oeffnung bet Um «
fassmigswände desselben nach dem Hauptvestibül und nach den
Treppen de » ersten Ranges zulässig ist . Die seitlichen AuSgänge
ans dem Parkett nach dem Warmen Damm führen über Freitreppen
von 4 Meter Höhe , was — wenigstens nach den Polizeivorschriften —
unstatthaft ist . Im übrigen genügt die Anordnung und Zahl der
Ausgänge in vollkommenem Maße . In constructiver Beziehung ifl
zn bemängeln , daß der mittlere Theil der nördlichen massiven Front -
mauer diese » Baukörpers und ebenso die nördlichen Theift der west¬
lichen und östlichen Äußenmauern in den unteren Grundrissen nicht
vorbereitet find , daß ferner der übrige , größere , ni einer Höhe von
9,5 fDleter massive Theil dieser beiden letztgenannten Äußenmauern
in zwei bezw . drei Untergeschossen — bis 10,5 Meter hoch — auf
« fernen Säulen ruht . Die äußere Erscheinung des ZufchauerhaisseS
kann nicht vollkommen befriedigen . Es ist eine einheitlichere Durch¬
bildung der Fronten , welche auch mehr , als dft » jetzt der Fall ist ,
Mit der Architektur des Bühnenhanse » in Eiicklang treten sollte , zn
wünschen .

Das BühnenhauS . Die Bedingungen des Programms sind
vollständig erfimt . Die vorgefchriebenen Flächenmaße find überall
fast genau eingehalten worden , auch die Bestimmungen der Polizei -
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tnantt , die gesanglich wenig hervortrctende , aber keineswegs leichte

Nolle der Emilia . Herr Bernhardt vermochte sich als Cassio

nur in einigen ganz vorübergehenden Momenten einigermaßen Gei -

tirng zu verschaffen , übrigens erwies sich die Parthic als eine recht

« ndarÄare für ihn . Herr Bussard sang die kleine Parthic der

vtodrigo wieder mit der bekannten Sicherheit und Routine . Er¬

wähnt seien noch Fräulein Baumgartner und Herr Müller ,

erstere als Desdemona , letzterer als Jago , welche sich beide wieder

ihrer schwierigm Aufgabe in vorzüglicher Weise entledigten . Die

Aufführung im Allgemeinen war eine verfrühte , da Chöre und

Ensemblesätze es nur zu sehr an der nöthigen Sicherheit , Klarheit

und Durchsichtigkeit fehlen ließen . Vor allen Dingen aber ließ die

Intonation sehr viel zu wünschen übrig , und zwar nicht nur bei

den Sängern , sondern in ganz auffallender Weise auch im Orchester ,
— Das dicht besetzte Haus spendete den Vertretern der Hauptrollen

reichlichen und großen Beifall . W .

Refrdrnr - Theatrr .

Montag . „ Die schöne Ungarin
"

, GesangSpoffe in 4 Acten

von W . Mannstädt und A . Weller . Musik von G . Steffens .

Die Posse ist eine der schwächsten ihrer Art , auch die Musik dazu

macht keine Ausnahme . Die ephemere Existenzberechtigung solcher

Machwerke hängt lediglich vom Erfolg ab und dieser zum aller¬

größten Theile von der Art der Aufführung . Dieser „ schönen

Ungarin
" rineu Erfolg und zwar , was die Hauptsache ist , einen

Heiterkeitscrfolg gesichert zu haben , war lediglich das Verdienst des

Personals des Residenz -Theaters . Es wurde zum größten Theile
In der That so flott , so hübsch lebendig und so naturwahr gespielt ,
daß der Zuhörer noch ganz glücklich über die unglaublichen Wort¬

witze , Kalauer und sonstigen Albernheiten hinweggctäuscht wurde .
Die beiden ersten Acte sind immer noch im Stande , durch sich selbst
rin augenblickliches Jntereffe zu erwecke » , die beiden folgenden

fallen aber dagegen vollständig ab und wenn sie dennoch gehalten
wurden , so gereichte das lediglich nur dem vortrefflichen Ensemble

zum Verdienst . Irma von Bcrönczy kommt nach Berlin , um die

schönen Männer , von denen Spree - Athen wimmel » soll , kennen zu
fernen , nebenbei aber auch , um ihren verstorbenen Vater an einem

Wucherer , der auf den Namen Walzcbock hört , zu rächen . Dieser

Walzebock hat ihrem Vater , welcher Beamter in einem Bankgeschäft
gewesen war , einen Staatsschnldschei » entwendet , infolge dessen der

letztere , da er sich über denselben nicht ausweisen konnte , als Be¬

trüger entlarvt , ins Ausland hatte flüchten müffeu , woselbst er ver¬

storben ist . Irma hat inzwischen eine große Erbschaft gemacht ,
theilt Geld mit vollen Händen aus , weil sie nicht weiß , was sie mit

demselben anfange » soll . Sie befreit den Bauquier Schröder aus
den Krallen des Walzebock , ebenso den Colonialwaarenhandler

Miesebcck , protcgirt ben Schusterjungen Fritze Süßmilch , den Com -

ponisten Triller , entreißt mit Hllfe des Miesebeck und ihres Hof¬
meisters Miklos , welcher den Wucherer wie ein Gespenst verfolgt ,
den verhängnißvollen Schein und entpuppt sich schließlich als echte
Berlinerin . Am Ende giebt es vier glückliche Paare : Irma hrirathet
toreit total verschuldeten Jugendgeliebten A . v . Schönfeld , Miesebeck

Irl . Häppchen , die Haushälterin Schröders , Triller die Tochter des

festeren und der Schusterjunge Süßmilch das Dienstmädchen Lore .
Dies die Handlung der Posse . Jedenfalls aber hat sich das gestern
anwesende Publikum seiner Haltung nach zu urtijeiten , wieder sehr

l » t amüsirt . Dank dem vortrefflichen Spiel . Einen durch und durch
humorvollen Miesebeck , dein man auch deshalb seine Kalauer nicht
übel nahm , gab Herr G . Wander , sehr gut war Herr Jordan
Os Schusterjunge , recht charakteristisch auch Herr I . Gilziuger
als der vom bösen Gewissen gepeinigte Wucherer , Herr H . G re Utz er

, als Bauquier Schröder und Herr R . Engelhardt als der selbst¬
bewußte Künstler und Butlerhändler Triller , während Herr
W . Martini als A . v . Schönfeld noch etwa aristokratischer hätte

auftreten können . Von den Damen sei in erster Linie Frl . A .

Lipsky als drollige Haushälterin erwähnt , sowie Frl . R . Sigl
als schöne Ungarin , während Frl . M . Rhoden als Backfisch Lilli

die richtige Beweglichkeit fehlte . Auch die Damen Frl . E . Zeis in g
und E . Fredi Franken verdienen erwähnt zu werden , erstere
als Dienstmädchen Lore , letztere als Wirthschafteriu Frau Mücke .

Die Aufführung war wieder vortrefflich vorbereitet , auch darf die

hübsche , geschmackvolleJnseenirung seitens des Herrn H . Grentzer

nicht vergessen werden .

Aus Kunst und Kelten .

h . Frankfurter Stadttheater , 5 . Juni . Zur Psingstfeier
wurde uns gestern eine Neueinstudirung von Wagncr ' s „ Siegfried

"

beschert , welche weitgehenden Anforderungen entsprechen konnte .
Herr v . Brand owsky sang zum ersten Male die Tiielrolle mit
einer solch ' überraschenden Sicherheit , in so glänzender Tonfülle , guter
Darstellung und in echt Wagner ' schen Intentionen , daß der rauschende
Beifall , ben er int Vereine mit dem bekannt vorzüglichen „ Mime " des
Herrn Jose Lebst er fand , ein durchaus wohlverdienter war . Beide
Rollen waren auch bei der berühmten 1876er Bayreuther Erstaufführung
nicht in besseren Händen . Auf den „ Wanderer " war man besonderes ge¬
spannt , da ihn Herr G r e e f f zum ersten Male hatte singen sollen und bei
dessen stimmlichen und künstlerischen Vorzügen sich ein vollendetes
Ganzes erwarten liefe . Leider war aber Herr Greeff stimmlich er¬
krankt , an seiner Stelle sang Herr Heine , der schön in der Er¬
scheinung war , aber stimmlich der Partie manches schuldig blieb .
Eine gute „ Brünhilde

" war Fräulein Jäger . — Im Schauspiel -

Hause gastirte wieder ein „ Don Carlos "
, Herr Bolz aus Braun¬

schweig , und zwar mit freundlichem Erfolg ; auch mit diesem Gast¬
spiele hat man EngagementSzivecke im Äuge .

* Woche » - Kpirt - Entwurf der Frankfurter Stadt -

Theater . Opernhaus . Dienstag , den 7 . Juni : „ Figaro
' s

Hochzeit .
" Donnerstag , den 9 . : „ Wildschütz

"
. Coppelia ( II . Akt .) .

Freitag , den 10 . : Vorstellung zum Besten des großen Pensioiisfonds
der Frankfurter Theater „ Der Verschwender

"
. Samstag , den 11 . :

„ Carmen .
" Sonntag , den 12 . : „ Don Juan .

" Donna Anna : Frl .
Kullich . S ch auspielhans . Dienstag , den 7 . Juni : „ Großstadt¬
luft .

" Mittwoch , den 8 . : „ Der Ziaeunerbaron
"

Donnerstag , den
9 . : Abonnements - Vorstellung für Freitag : „ Die Ehre .

"
Samstag ,

den 11 . : „ Die beiden Leonoren .
"

Sonntag , den 12 : Zum ersten
Male : „ Verspecnlirt .

" Local - Schwank in zwei Akten von Adolf
Stoltze . Vorher : „ Der selige Toiipinel .

"
Montag,den 13 . : „ Fiesco .

"

* Der Hkdrograph der rttglischen Admiralität , Mr .
Wharton , sagt in einem Bericht : „ Die Thatsache , daß im vorigen
Jahre in einer Region des Meeres , über welche die meisten Liver¬
pooler Schiffe ihren Curs nehmen , ein neuer Fels entdeckt wurde ,
ist ein überzeugender Beweis dafür , wie wenig man mit Sicherheit
darauf rechnen kann , selbst in bemesseilen und viel befahrenen Ge¬
wässern alle verborgenen Felsen aufgefunden zu haben . " Diese
Erklärung ist sicher nicht unbegründet . Ter Skerries - Canal und
die Nordkiiste von Anglessea östlich von Carmel Head , eine der
Hauptrouten für die Schiffahrt nach Liverpool , sollen so voller
Gefahren und Untiefen sein , daß die Schisse ihren Curs in jedem
Jahre mehr beschränken müssen . Man hält es daher für ange¬
bracht , die ganze Gegend nochmals aus ' s Genaueste nntcrsucheit zu
lassen . An jener Stelle haben der Schisfscommandant Aichdcacon
und seine Offiziere IV - Seemeilen vom Lande entfernt einen kleinen

Felsen entdeckt , der mitten im Surfe der Schiffe liegt . Daß bisher
noch kein Fahrzeug dieser Gefahr zum Opfer gefallen , ist schwer
verständlich .

* Verschiedene Mittstettmtgt » . Heber das Vermögen der
bekannten Schauspielerin Adele Sandrock in Wien ist derConcurS
verhängt worden . Die Passiven sollen der Bohemia zufolge an
70,000 fl . betragen uni hauptsächlich durch Toilettenluxus verursacht
worden sein . So wird erzablt , sie habe für ihre Amerikafahrt nm
mehr als 10,000 fl . Toiletten mitgenommen . Sie hatte gehofft ,
durch ihre Amerika - Tonrnöe sich zu rangiren , diese schloß aber mit
einem Deficit .

Kieme Chrom !» .

Die ,,Times
" meldet aus Shanghai , in Wu - Suug , Provinz

Shanghai , seien gegen die Christeti gerichlete Maner - Auschläge an -

geheftet worden . Die chinesischen Behörden ergriffen strenge Maß¬
regeln gegen bereit Urheber . In der Provinz Hunan wurden noch
heftigere Mauer -Anschläge gegen die Christen angeheftet .

I » Wilhelmshaven hatten dieser Tage drei Matrosen , der
Instruction zuwider , eine beim Geschoßsuchen aufgefundene , nicht
krepirte Granate zurückbehalteu . Als sie sich einen Briefbeschwerer
daraus unfertigen wollten , platzte die Granate . Dem Einen
wurde eine Hand sortgeriffen , dem Zweiten ein Arm zerschmettert
und der Dritte leicht im Rücken verletzt .

Ein Seueselder - Denkmal , wie cs in München längst
besteht , tvird nun auch in der deutschen Reichshauptstadt errichtet
werden . Die Errichtung eines DeitkmalS für den Erfinder der
Lithographie , Alois Senefclder , ist durch Erlaß des Kaisers Wil¬
helm auf dem vom Magistrat zu Berlin hiefür ausgewählten
Schmuckplatze zwischen der Metzerstraße , der Wcißenburgerftraße
und der Schönhauser Allee genehmigt worden .

Der Banquier Maas in Charlotteuburg wurde wegen
Bankerott ? und Unterschlagung zu 6 Jahren Geiängniß und fünf
Jahren Ehrverlust , fein Commis Grewoldt zu 6 Monaten Gefüngnife
verurtheilt .

Geldmarkt .
- m - Courskericht der Frankfurter Körst vom 7 .

'
Juni .

Nachmittags 12V - Uhr . — Credit - Actiett 275V « , Disconto - Com -
mandit - Antheile 199 .60 , Staatsbahn -Actien 263 -/, , Galizier 182V «
Lontbardcn 89 , Egypter 97V - , Italiener 90V -, Portugiesen 28 ,
Ungarn 941/ «, Eotthardbahn - Acticn 143V «, Nordost 113V «, Union
68V -, Dresdener Bank 151Vs , Laurahütte -Actien 119 , Gelsen¬
kirchener Bergwerks -Actien 145 , Harpcner 135V « , Bochumer 139 .
Tendenz fest .

Letzte Brahtlrachrrchte » .

( Continental - Tclegraphen - Comp . )

Frankfurt , 7 . Juni . Jäger ist heute früh mit dem
bayerischen Zuge auf dem Hauptbahn Hof ein getroffen
und mittelst Droschke ins Gefängniß überführt
worden .

Mannheim , 7 . Juni . Die Bergstraße wurde gestern Abend
von schweren Gewitter » l-eimgesucht . welche großen Schade » an -
riditeten . Zwischen Ladenburg und Schriesheim wüthcie eine Wind¬
hose , welche mehrere auf der Landstraße fahrende Chaisen umwarf ,
wobei die Jitsassen Verletzungen erlitten .

Kiel , 7 . Juni . Kaiser Wilhelm fuhr um 9 Uhr auf der

„ Hohenzollcrn
"

, von dem Aviso „ Wacht
"

gefolgt , nach Friedrichsort ,
der russischen Dacht , auf der sich der Zar befand , entgegen .
Sämmtliche Schiffe paradirten und setzten die russische Flagge in
Grofetop .

Kiel , 7 . Juni . Untej > donnerndem Salut der Flotte liefen
um 10V « Uhr ein : Die „ Hohenzollern

"
, der „ Polarster » " mit der

Zarewna , der „ Korniloff
" und die „ Wacht

" im Hafen .

Post , 7 . Juni . Der Kaiser traf gestern Nachmittag 2 ' / - Uhr ,
begleitet von bett Erzherzogen Carl Ludwig , Franz Ferdinand unb

Albrecht zur Krönung als König von Ungarn hier ein
ttnb hielt unter Glockengelnute und Geschützdonner seinen Einzug
in die Stadt . An dem vor dem Bahnhof anfgestellten Festzng be -

thciligten sich der Oberbürgermeister , der Bürgermeister , das Reiter -

festbanderinm , sämmtliche Minister , der Fürstprimas und die

Präsidenten beider Häuser des Reichstages . Bei der königlichen

Burg war das gesammte Osfiziercorps ausgestellt . Bei dem Einzug
in die Hofburg wurde der Kaiser von den Erzherzogen und Erz¬
herzoginnen begrüßt . Abends 7 Uhr begab sich der Kaiser zur
Galavorstellung ins Nationalthcater , wo das Jnbiläumsstück „ Die

heilige Krone " '
zur Aufführung gelaugte . In der Stadt herrscht

unbeschreiblicher Jubel .
Nest , 7 . Juni . Wegen strömenden Regens mußte gestern der

Fackelzug unterbleiben . Das theÄtre pure tm Nationaltheater war

glänzend
'
.

( Depeschen - Bureail Herold .)
Loudon , 7 . Juni . Der Mississippi ist 33 Fuß gestiegen und

steigt noch weiter . ,
London , 7 . Sunt . Ein angeblicher Arzt wurde verhaftet ,

welcher verdächtig ist , zn >ci Frauen ermordet zu haben . Derselbe
hat vermuthlich noch mehr Mordthateu begangen . Die Opfer sind
Prostituirte , die der Mörder auf der Straße anredete und denen

er dann Gift in Speisen und Getränke mischte . Fünf Frauen
sollen aitf diese Weise umgekommen , andere wie durch ein Wunder

gerettet sein .

Die hsMige Aveud - Airsgobr umfaßt 6Krlte « .

platz aus
.die Colonnade

>erru

lässig sind . _
Schliesslich ist Folgendes zu bemerken . Die Stadtverwaltung

von Wiesbaden hat in dem späteren Schreiben an ben Herrn
Minister der öffentlichen Arbeiten vom 31 . Dezember 1891 bean¬

tragt , daß die Begutachtung der Akademie sich zugleich daraus er¬

strecken möge , ob die ausgestellten Kostenanschläge im allgemeinen
als zutreffend zu erachten sind . Die Akademie hat anch diese Frage
eingehend erörtert . Mit Rücksicht daraus aber , daß spezielle Kosten¬

anschläge vorliegen , die Theaterbaucommission also in der Lage ist ,
sich ein vollkommen zutreffendes Urtbeil über die Richtigkeit der¬

selben zu verschaffen , indem sie die Berechnungen durch Sachver¬
ständige prüfen läßt , haben wir in unserem Gutachten einer Aenße -

rui '. g hierüber um so mehr uns enthalten müssen , als nach den be¬

stehenden Bestimmungen die Begutachtung von Bariprojecten feiten »
der Akademie des Bauwesens die Revision der Kostenanschläge nicht
in sich schließen soll Königliche Akademie des Bauwesens .

Schneider .

der Bedeutung des Theaters wohl entspricht , so entzieht es sich doch
unserer Benrtvestung , ob in diesem Fall von den Lorschriftrn des
Programms und der Polizeiverordnnngen abgewichen werden darf .
Erforderlich erscheint es , daß der Corridor hinter der Bühne durch -

gesührt , und für den Antritt bezw . Austritt der Treppen auf die
Korridore mehr Platz gewonnen wird . Die Treppen zur Verbin¬
dung der Bühueugaleiieen sind nicht gezeichnet . Die Höhe des
obersten Geschosses auf der West - und Ostfeite der Bühnenhauses ist
für den dauernden Aufenthalt von Menschen zu gering .

Das Acußere der Baugruppe ( Bühnenhaus und Znschanerhans )
gewährt ein einheitliches

'
Bild von großer malerischer Wirkung ,

dessen Werth allerdings zu einem großen Theil auf dem reichen , in
den Kostenanschlägen außer Berechnung gebliebenen figürlichen
Schmucke beruht . So blendend und bestechend der Eindruck der
Südfront erscheinen mag , so überschreitet doch die Anordnung im
Ganzen mit den breiten , für die Zwecke des Theaters wenig imtz -
bareu Rampen und dem prächtigen Porticns vor einem unterge¬
ordneten Eingänge zum Dühnenbaufe — wenigstens Dem architcc -
tonischen Standpunkt — bas zulässige Maß .

III . Entwurf der Architecten Semper u . Km tisch .
Anordnung des Haupteinganges . Die Architecten

machen den Versuch , die Hanptfront des Theaters vom Promeuaden -
'

zur Erscheinung zn bringen , bemerken aber dabei , daß

„ uiabe ihrer architektonischen Verhältnisse wegen sich nicht
mit dem Character des neuen Theaters vereinigen lasse " und be¬
fürworten , daß „ gleichzeitig mit der Erbauung des Theaters die

Neugestaltung der Colonnade ansgefiihit werde .
" Sie geben einen

Entwurf hierfür , der aber vorlänfig nicht wohl in Frage kommen
kann , da die Neugestaltung der Colonnade durchaus abhängig ist
von dem späteren Um - bezw . Neubau des Kurhauses .

Vor räume und Zuschauerhans . Durch den hinter der
Colonnade eingeschobenen Flur , in welchem die Lasse » schicklich an¬
gelegt sind , wird der Zugang zu den einzelneu Rängen zweckmäßig
vcrtheilt . Die Besucher des zweiten und dritten Ranges gelangen
zu den bezüglichen Treppen , ohne das hinter dem Flur liegende
Hauptvestibül durchschreiten zu müssen . Letzteres dient mit dem
Verkehr der Besucher des mieit Ranges und des Parketts . Für
diesen Zweck und im Vergleich zu der Größe und Bauanlage im
Ganzen erscheint eS zu weiträumig . Namentlich die Treppen znm
ersten Slang dürften bei geringerem Aufwand vollständig genügen .
Betreffs der Umgänge um den Zuschauerraum und die zugehörigen
bezw . anstoßenden Räume findet sich nichts zn erinnern . Alles ist
in reichlichen Abmessungen bequem und ziveckeittsprecheud ange¬
ordnet . Nur die Lage der Buffets in dem Durchgänge vom Haupt -

Vestibül znm Parkettcorridor erscheint unzulässig . Bei der Lage
des Königlichen Empfangszimmers bietet für den Fall der Benutzung
der Königlichen Mittelloge der Umgang um das Hauptvestibül eine
wnnschenswerthe Verbindung zwischen den beiden Hälften beS
ersten Ranges . Auch die Anordnung eines Foyers von

müßigen Abmessungen in Höhe des ersten Ranges kann — obgleich
sie im Programm nicht verlangt ist — umsomehr als vortheilhaft
angesehen werden , weil sich damit die Gelegenheit verbindet , auf
der Plattform der Coloiinade , freilich nur wenn diese zugleich mit
dem Neubau des Theaters umgestaltet wird , im Freien zu prome -
niren . Die Anordnung des Znschauerraumes selbst erfüllt die Be -

bingtntgen des Programms . Der Versuch , bie Logenreihe » archi¬
tektonisch zusaiumenznfasseu bezw . zu umrahmen , ist nicht voll -

berorbnungeu find durchweg sorgfältigst beobachtet . Die Anordnung
der Decorations - Magazine unter ben im Westen und Osten breit
vorgelegten Terrassen ist als besonders zweckmäßig zu bezeichnen .
Das Aenfeere dos Bühnenhanfes stellt sich in klarer Gliederung und in
maßvoller Ausbildung der Einzelheiten ohne reicheren Figureuschmuck
bat . Die AnSbanchung der Südfront erscheint etwas gesucht , und
bei der Unentschiedenheit der Krümmung ist in malerischer Be¬
ziehung ein besonderer Vortheil von dieser Anordnung nicht zu ct -
toarten . Im Ganzen aber wird dieser Gcbändetheil unter Ver -
ineidmtg jeder Uebertrcibung und in schicklicher Rücksichtnahme auf
bie eigenthümlichen örtlichen Verhältnisse eine der Bedeutung des
Theaters durchans entsprechende , characterisfische Gestaltung zeigen
und ein gefälliges Bild gewähren .

II . Entwurf der Architecten Fellner u . Helmer .
Anordnung des Haupteinganges . Nach dem Entwurf soll der

Bestand der südlichen Colonnade im Wesentlichen unverändert er «
halten bleibe » . Es ist angenommen , daß der ben Eingang zum
Theater bezeichnende Portalbau der Colonnade torgebaut wird , und

Str
unter der wünschenswerthen Anordnung einer bedeckten Unter «

rt Betreffs der Beziehung dieses Porialbaucs zu der nördlichen
Colonnade und zn der späteren Gestaltnug des Kurhauses gilt das
oben Gesagte .

Vorräume . Gegen die Anordnung der Vorrännie sind keinerlei
Bedenken zu erheben . ES ist zwar auf möglichste Raumbeschränkung
Bedacht genommen , aber alles bewegt sich in schicklichen , der Be¬
deutung des Theaters wohl entsprechenden Grenzen . Wünscheus -

iverth erscheint es vielleicht , daß dem Hanptvestidül eine größere
Höhe gegeben wird . Das Aenßere ist , der versteckten Lage eitt -

sprechend , einfach , aber angemessen gestaltet .
Zuschanerhaus . Die Ausbildung des ZiischauerranmcSist

in dep Abmessungen wie in der Ausstattung mit großem Geschick
behandelt . Es ist mit Sicherheit zn erwarten , daß der Raum auf
bie Besucher eine sehr günstige Wirkung üben wird . Ein Mangel
aber ist es , daß bet erste Rang bis auf 7 Meter über das Parterre
vorgebaut ist . Ob bas Königliche Empfangszimmer feinet Größe
ttnb feiner Lage nach vor ber Königlichen Seitenloge genügt , ent¬
richt sich tmserer Beurtheilung . Ferner ist als ein Nachtheil zu be¬
zeichnen , baß die Toiletten für männliche Besucher des Parketts in
Ünem tieferen Geschoß liegen und nur auf einer engen , unbequemen
Treppe zugänglich sind . Dagegen ist für einen freien ttnb leichten
Verkehr , namentlich in Bezug auf die Ausgänge , in reichlicher Weife
gesorgt . Die bezüglichen Anordnungen verdienen uneingeschränktes
Lob : sie tragen dem eigenthümlichen Character des Theaters in
Vollkommenem Maße Rechnung . Die Architectur des Aeußeren
fdjliefet sich , soweit die verschiedenartige Bestimmung der Gebäude -

tjjeile cs zuläßt , ber bee Bühnenhauses einheitlich an .
Bühnenhaus . Die Größe ber Bühne entspricht dem Pro¬

gramm . Die Hinterbühne , für welche eine Breite von 12 Meter
verlangt ist , zeigt eine , übrigens auch für ben Betrieb im Allge¬
meinen vortheilyafte Verbreiterung auf 19 Meter , um eine be¬

quemere Verbindung mit ben barunter liegenbeu Magazinen herzu¬
stellen . Im Uebrigen aber sind bie Flächenmaße der Mehrzahl der
N ^ enränme geringer , als das Programm vorschreibt . Die Anord¬

nungen genügen auch in vielfacher Beziehung , namentlich in Bezug
auf bie Breite ber Treppen unb Corridore ben Vorschriften der
Polizeiverordnungen nicht . Wenn auch die hier bezeichnete Be -

, Schränkung in bett Maßen nach unserer Ansicht beut Umfang und

kommen geglückt . Besonder « bie Einführung eines Hanptgesimse »

mit Fries unb Architrav über dem zweiten Rang dürfte zu Be¬
denken Anlaß geben .

Bühnenhaus . Die Bühne , deren Tiefe gegen das Pro¬

gramm um mehr als 2 Meter ans Gründen , welche als maßgebend
nicht angesehen werden können , vergröfeert worden ist , bietet eine

Besonderheit insofern , als der Fußbodeit nicht in üblicher Weise
mäßig ansteigend , sondern horizontal angenommen ist . Die Bor -

theile
'

dieser Anoiduung für den Bühnenbetrieb find nicht zn ver¬
kennen . Die unaünstige Rückwirkung aber auf bie Anordnung der

Plätze int Zuschauerhause sowie auf die Erscheinung des Bühnen¬
bildes überhaupt muß es bedenklich erscheinen lassen , ben Versuch
mit einer solchen Neuerung zu machen lediglich im Interesse des

Bühnenbetriebes , dessen Ansprüchen ohnehin unseres Erachtens gegen¬
wärtig ein zu großer Einflnfe gegönnt ist . Die Decorationsmaga -

zine und der Malersaal sind nicht im Einklänge mit ben Bestim¬

mungen des Programms m besonderen seitliche » Anbauten unter »

gebracht . Wenn bte Verfasser erklären , daß eine solche Anordnung
durch die Pclizeiverordnnng bedingt sei , so trifft dies nicht zu .

Anzuerkenuc » aber ist , daß im Uebrigen die Bestimmungen des

Programms und der Pclizeiverordunngen mit peinlicher Sorgfalt ,
freilich nur unter Inanspruchnahme einer unverhältnißmäßig großer
bebaute » Fläche , beobachtet unb erfüllt worden sind .

Das Aenßere . Was das Aenfeere anlaugt , so ist der Ver¬

such gemacht , die Vorderfront des Gebäudes würdig zur Erscheinung

zu bringen . Die übrigen Fronten wirken nicht ruhig genug , wenn

auch nicht in Abrede gestellt werden kann , bafe sie maßvoll unb

ohne übertriebenen Aufwand zu Gunsten ber bevorzugten Lage be¬

handelt find . Es scheint , bafe die überaus knapp bemessene Zett
einer einheitliche !! Durchbildung hinderlich gewesen ist . D :e Ge¬

staltung des Grundrisses ist sehr übersichtlich und klar , aber mehr ,
als es bei Aufgaben dieser Art bedingt ist , akademisch streng ge¬
gliedert .

Da bei der Größe ber bebauten Fläche bie festgesetzte Kosten¬

summe sich als unznreichend erwies , haben die Verfasser eine Ein¬

schränkung des Entwurfes vorgenommen und diese ans drei Blättern

dargrstellt . Die Anorditungeu im Allgemeinen werden dadurch
nicht wesentlich geändert . Bei ber Unvollständigkeit dieser Vorlage
läßt sich aber nicht beurteilen , wie weit bie tot genommene » Ein¬

schränkungen an sich unb mit Rücksicht auf das Programm zu -
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Billa in Heidelberg
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wegen Geschäftsaufgabe
Von heute an verkaufe

Cretonne und ladapolam

Kurhaus zu Wiesbaden .
Dienstag , den 7 . Juni , Nachmittags 4 Uhr :

263 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters

Herrn I . ouis Liistner .

Möbel jeder Art
werden elegant u . sauber lackirt , sowie Firmenschilder in Gold u .
allen Farben in eleganter Ausführung bei billigster Berechnung bei

w . tnbescheiden . Maler und Lackirer ,

, zu vermiethen ,
J geeignet für kleine

ooer Famtlienwoynnng . Els Zimmer , Zubehör ,
Miethe 1700 Mk . Eigenthiimer Weberstratze 8 ,

_____________________________________ 372

Die Frankfurter Bank
( Neues Bankgebäude , 69 Neue Maiuzerstraße )

übernimmt

Werth - Papiere zur Verwahrung und Verwaltung (offene Depots ) ,

auch Testamente
, Hypotheken und dergl . Dokumente

unter den im Reglement festgesetzten Bedingungen ; sie besorgt hiernach :

die Abtrennung und Einziehung der Zins - und Dividenden - Conpons , die Entgegennahme von Hypothekenzinsen ,die Controle über Bcrloosnngen und den Jncasso verlooster resp . zurückzahlbarcr Papiere ,
den Bezug neuer Couponöbogcn oder definitiver Stücke ,
die Besorgung ausgeschriebener Einzahlungen und Ausübung von Bezugsrechten nach vorher erhaltenem Auftrage

und Einzahlung der erforderlichen Geldbeträge ;

ferner : den An - und Berkaus von Werthpapieren , sowie alle mit der Anlage nnd Berwerthnng
von Capitalien verbundenen Manipnlationen .

Das Reglement , sowie die zur Deponirnng erforderlichen Formulare sind von der Bank unentgeltlich zu beziehen .
Frankfurt a . M . , im Mai 1892 . (p . a 307/5 ) 43

___
SMrection der Frankfurter ISank .

W . Barth
Drechsler ,

Nengasse 17 , nahe der Marktstrahe

4031 Gew . i . W . v . 105000 Mk .

Haupttreffer : 15000
flOMfi Mk . haar ) , 5030 .

( « » » » baar ) , 3000 ,
3 Mal lOOOMk . etc .

So lange Vorrath Original - Loose ä 1 Mk . ,
USt . 10Mk . bei I *1. deFallois , Schirm -

Sodhiwasser
empfiehlt C

B . Straus , Emserstrasse 4 a , Part .

32 „
38 „

Programm :
1 . Ouvertüre zu „ Indra “

.........
2 . Lied an den Abendstern aus „ Tannhäuser “
8 . Maskenspiele , Polka -Mazurka aus „ Das Sonn¬

tagskind
“

.............
4 . Zwei ungarische Tänze ( No . 5 und 6 ) . . .
6 . Ouvertüre zu „ Dichter und Bauer “

. . . .
6 . La Coquette , Gavotto .........
7 . Cäcilienhymne ............

Violine - Solo : Herr Concertmeistcr Nowak .
Harfe - Solo : Herr Wenzel .

8 . Potpourri aus „ Der Zigeunerbaron “
. . . .

9 . Vogelhändler - Marsch

> Abends 8 Uhr :

264 . Abonnements - Concert

Bekanntmachung .
Nach den Bestimmuligen in § 10 und 314 der hiesigen Accise -

ordnnng kann bei der Ausfuhr accifepflichtiger Gegenstände eine
Rückvergütung der Accisc , oder eine Abschreibung an Accise -Wein -
freilagerbeständen nur in Anspruch genommen werde » , wenn er¬
wiesen , daß von solchen Gegenständen die Aceiseabgabe wirklich ent¬
richtet ober credirt worden ist , oder solche unter acciseaintlicher
Controle hier eingesiihrt worden sind . Einer Aecisedefraudation
macht sieh hiernach derjenige schuldig , der bei der Ausfuhr von ver¬
zollten ! Wein , Witdpret nnd Geflügel , wofür accisefreier Eingang
stattgefnuden , Acclsernckvcrgutung resp . Abschreibung am Freilager -
bestaud beansprucht , oder wer bei der Ausfuhr

'
von veraccifteu

Gegenständen solche in einer einen zn hohen Anspruch auf Rück¬
ersatz der Aceiseabgabe begründenden Quantität oder Qualität
fälschlich bedarfd , ober nach erfolgter Declaration innerhalb der
Stadt wieder in ein Gewahrsam ( Haus , Hof ) bringt . Auf diese
Bestimmungen wird hiermit wiederholt aufinerlsain gemacht . *

Wiesbaden , den 4 . Juni 1892 . Das Acciseamt . Zehrung .

Cäcilien - Verein .

Heute Dienstag , den 7 . Ium , Abends 8 Uhr :

Probe zum Sommerausflug
im Vereinslokal . 233

außerger . Schlicht , u . Vermittl . v . Gelb «, Gewerbe - u .
Rechtsstreitigk . , Privat - u . Familienzwiste « , Anfertig ,
v . Verträge « , Jncassos u . Besorg , v . Darlehen g . ® . .
schriftl . Arbeiten in f . Aussühr . erbietet sich das Ver -
mittlungs - , Commissions - u . Anz . - Hiireuu

Liszt .
Weber .
Gounod .
Waldteufel .

Hoch .

Beethoven .
Maillart .
Schlögel .

Bringe dem hochverehrtichen Publikunt , sowie meiner geehrten
Nachbarsdiast meine Butter - und Eierhaudlung in empfehlende
Erinnerung . Gleichzeitig empfehle einen reinen Weitzweitt
ä Flasche 70 Pf ., Rothwcin ä Flasche 90 Pf .

Mühlgaffe 7 . J . Müller , Mühlgasse 7 . .

Conversatiou . An einem engl . nnd franz . Co -a »g «
sationscircle können bei mäßigem Honorar noch j . Dame «
und Herren bei staatl . gepr . Lehrerin , die viele Jahre im Aus¬
lände unterrichtete , thellnehmen . Auch Einzelunterricht nutz
Nachharfe in allen Elementar - und wisseuschaftl . Fächern , im
Französischen , Englischen , Italienischen , Deutschen . Clavier -Unterricht .
Näh . Buchhandlung Jurany & Hensel , Langgasse .

Hiermit die ergebene Anzeige , daß sich mein Geschäft in KorH -
stopfen und Kellerei -Arttkelu von jetzt an nur Faulbrnnnen «
stratze 2 , Ecke der Kirchgasse , befindet .

Hochachtungsvoll 4lng "i »st Heitl ».

M . Beck
,

d . o . 8 .

pract . Zahnarzt ,

Assist . Dr . med . Salomon
,

pract . Zahnarzt , 10768

Langgasse 39
,

Bel - Et . ,

Sprechst . 8 — 12 u . 2 — 6 Uhr .

Ueir eilttzetroffen : Große Posten
von Sommer - Kler - erstsffett , Catttttt , Batist und Wott
monstelitte für Blortfen und ganze Kleider .

( Centrifugensahne ) per ' / -
Ltr . 60 Pf ., fertig geschl .,
mit Zucker und Vanille in
Glasschalen 80 Pf ., sauere
Sahne 50 Pf ., Kaffeesahne
40 Pf ., stets vorräthig .

Lief , frei in ' s Haus , empf . die Molkerei , Milch - u . Rahmhdl . v . 3237

Goldene Medaille der Internationalen Ausstellung zum

rothen Kreuz in Leipzig 1892 .

Pumpernickel ä St . 35 Pf . ,

ungesäuert , in feinstem Geschmack , empfohlen von

vielen Aerzten bei Verdauun gsleiden .

Kotze ä Pfd . 50 Pf . ,
ein Zwiebackmehl , brauchbar für alle Kuchenzwecke ,

Programm :
1 . Huldigungsmarsch ...........
2 . Jubel - Ouverture
3 . Balletmusik aus „Faust “

4 . Estudiantina -Walzer
5 . Das Edelweiss vom Semmering , Fantasie für

Cornet ä pistons ...........
Herr Oskar Böhme .

6 . Ouvertüre zu „ Fidelio “

7 . Fantasie aus „ Das Glöckchen des Eremiten “
.

8 . Wiener Schwalben , Marsch . .....

< Loos

11 Loose

10 Mk .

Technisches Bureau
,

Häsnergasse 10
, 1 St . , Wiesbaden .

Alle Zeichnungen , Pläne , stat . Berechnungen rc . für
Hochbau - , Hausentwässerungs - , Patent - und

Musterschutz - Gesuche werden vorschriftsmäßig
auf ' s Billigste ausgeführt . Uebernahme von bau - und

maschinen - technischen Constructionen . 9605

Unterricht im techu . Zeichuen .

Ernst Franke , Civil - Jngenieur .

N )
O
KJ

8801

üiiwiderruflicli ! Ziehung 8 .
— 10 . Juni ! |

unter staatlicher Aufsicht I

welche für das südwestliche Holstein , das Alteland und den
Hamburger Marsch und Geesttreis berechnet sind , erzielen die
grosite Wirksamkeit , wenn diese durch iit Blankenese erscheinenden

„ Norddeutschen Nachrichten "
,

Allgemeiner Anzeiger für die Elbgegend ,
" lassen werden . Die Zeitung ist Jusertionsorgau der Behörden
und Vereine ; sie gelangt sechs « ,al wöchentlich zur Ausgabe und
erfreut sich wegen des billigen Abouueincntspieiscs von 1 Mk .
35 Pf . pro Quartal allgemeinster Verbreitung . Jnsertiouspreis
20 Pf . die Petitzeile . Aufträge nehmen entgegen sämmtliche
Anuoncen - Expeditionen oder auch der unterzeichnete Verlag .

Blankenese . Jol » . Hriiger ’ s Buelidruckerei .

Oeldruckbllder ( S . & H . )
Lichtdrucke , Photo - nnd Chromolithographien , Haus¬
segen , Rahmen rc . liefert sämmtsichen Interessenten billigst

Beyeitelfs Kunstverlag ,
Dantbachthal 2i . 10297

Feinere Qualitäten , früher von 50 Pf . bis 1 Mk . , jetzt
von 42 Pf . bis 75 Pf . , nur beste Elsässer Fabrikate .

Doppeltbrerte Cretonnes für Bett¬

tücher , Piques , Damaste , Barchende re .

W . Ballmasiii
,

Kleine Burgstrafte 9 . 9714

linoprsticfel für Damen von Mk . 7 .— an ,
Zu " stiefel für Damen von Mk . 4 .50 an ,
Halbschulie für Damen von Mk . 4 .25 an ,
Zugstiefel für Herren von Mk . 6 .50 an ,
Malbscliulie für Herren von Mk . 5 .75 an

empfiehlt Wg . Hollingsliaus , Ellenbogengasse 11 . 7056

9
r>
s>

2
'



Beilage pmi Wiesdaüener Tagblatt .

Us . 262 . Ai,eud - Ansgabe .

Der Kehrerstand vor hundert Jahren .

Ein tröstliches Bild von der socialen Stellung des

Lehrerstandcs vor hundert Jahren giebt eilte Verordnung

des Markgrafen Karl Friedrich von Baden aus dem Jahre
1791 . Dieselbe verbietet den Lehrern das sogenannte
Weihnachtssingen vor und in den Häusern und stellt ihnen

für den Wegfall des ersungenen Trinkgeldes eine angemessene

Enlschädignng aus der fürstlichen Kasse in Aussicht . Die

Lehrer der unteren Klassen des Gymnasium illustre und der

deutschen Schulen in Karlsruhe litten nämlich in Folge
dieser in der Festzeit täglich von fünf bis zehn Uhr an¬

dauernden Beschäftigung an ihrer Gesundheit Schaden , ab¬

gesehen von der Einbuße an öffentlicher Achtung . Deshalb
wurde die markgrafliche Maßregel von der damaligen Presse
mit großer Genugthuung begrüßt . „ Unter den vielen

Mißbräuchen
"

, schreibt man aus Karlsruhe der „ Deutschen

Zeitung " vom 6 . Mai 1791 , „ die während der Negierung

unsres Karl Friedrich abgcschafft worden sind , gehört nun

auch das unanständige Neujahrsingen der Schullehrer , wo

sie einen Theil ihr wohlverdienten Besoldung von der

Mildthütigkeit des Publikums vor den Thüren ersingcn
mußten . Außer der Beschwerlichkeit dieses Umgangs in der

härtesten Jahreszeit für Männer , die solche Strapazen nicht

gewohnt sind , litt auch -das Schul - und Erziehungswesen
selbst dadurch in der öffentlichen Achtung , wclcbe diesem

nützlichen Geschäfte gebührt .
" Daß auch von der Bevölke¬

rung das Neujahrssingen als lästige und abgelebte Bettelei

empfunden wurde , geht aus einem Schreiben hervor , welches
■der obengenannten Zeitnng aus Coustauz znging und in

der Beilage zur Nummer vom 11 . März 1791 Abdruck

fand . „ Die Zeit vom Tage des heiligen Stephanus bis

zum Feste der Erscheinung Christi "
, heißt - es daselbst , „ ist

hier die Zeit einer allgemeinen Brandschatzung . Kaum wird

es Nacht , so beginnt vor allen Häusern ein fürchterliches

Geschrei ) , bei ) welchem man erraten muß , daß es Gesang

sein soll . Eigentlich will man auf diese sonderbare Weise
eht glückliches Neujahr wünschen ; indessen ist ein erpreßtes
Geschenk der Hauptzweck , und dabei nimmt man die Mittel

nicht so genau . Auch kommen die Heiligen dreh Könige
mit ihrem Stern und treiben ihren Unfug mit ihrem be¬

kannten Gesang . Das Neujahr wird endlich auch damit

geschert , daß der Viehhirt durch die Stadt den Ki .h -Reihen
bläßt und dafür Geschenke sammelt . Sollten diese Art von

verjährter Betteley nicht auch einigermaßen die Aufmerksam¬
keit der Polizey verdienen ? " An dieser „ verjährten Betteley "

betbeMgten sich also neben dem Viehhirten und anderen

Lautest dieser Gattung auch die Schullehrer der guten alten

Zeit . ■Man sieht , wir haben es doch in hundert Jahren
zu einigem Fortschritt gebracht , was auch die laudatores

temporis acti sagen mögen .

Aus Kunst uu - Kedru .
* Strahenstaub . Die Forscher der Neuzeit imlden uns , daß

die durch Dampf und Electricität herausbcschworeuen Gefahren des
großstädtischen Straßenlebens verhältnißmäßig noch sehr gering sind
gegen diejenigen des — Strahenstanbcs . Der leidende Großstädter
war zwar nie ein Freund des Staubes , aber erst die neuere For¬
schung hat dargelegt , daß mit dem sich uns in Mund , Nase und
Kleidung festsetzenden Staube wir Krankheit und Tod mit nach
Hanse tragen . Ein von bem französischen Arzte O . du WeSnil ge -

schuebeucr und in der französischen Zeitschrift „ Annaloa d ’
Hygiene

Publique
“ erschienener Artikel behandelt die Frage eingehend nach

den neuerdings von bem italienischen Arzte D . L . Manfredi in
Neapel angestellten Forschungen , welche ergaben , daß der Straßen -
stand Bestandtheile der Keime beinahe aller ansieckenden Krankheiten
anfnimmt . Obgleich die meisten dieser Bestandtheile , Bacillen , nicht
für lange Zeit im Schmutz der Straße leben können und der

Straßenstaud beinahe in keinem Falle die ihrer Entwickelung
günstige Substanz ist , so hat es sich doch herausgestellt , daß die
meisten Keime ihre gefährlichen Eigenschaften für längere Zeit beb
behalten . Im Straßenstaube erhält sich z . B . der Tuberkulose - oder

' Schwindsucht - Bacillus zwei bis drei Monate lang infeetionsfähig ,
der Typhus - Bacillus einen Monat , der Cholera - und Dyphtherie -
Bacillus fünfzehn Tage , bis zu 15 Tagen der Carbunkel - Bacillus ,
und drei Monate ober mehr der Keim von Erysipelas . Dadurch
aber ist es bewiesen worden , daß die Krankheitskeime im Straßen -

schmntze nicht etwa rapid schnell absterben , sobald der Schmutz
trocknet und sich in Staub verwandelt . Nun wird aber der Straßen -
staub nicht nur eingeatbmet und verschluckt , sondern er bleibt auch
an den Kleidern und Schuhen hängen , so daß die Keime in die

Wohnungen getragen werden . Tas plötzliche Ausbrechen einer epi -

bemifthen Krankheit in einem sonst abgesonderten und gesunden
Stadttheile wird darauf zurückgeführt . Auch die Nutzauwenduug
ans obigem wird in dem Artikel gezogen , und diese ist die , alles zu
vermeiden , was Staub verursacht . Häufiges Besprenkeln gilt als
das beste Mittel , und vor allen Dingen wird einpfohlen , niemals
trockene Straßen kehren zu lassen , sondern sie stets vorher zu be -

Kten und dann die Reinigung vorznnehmen . Beherzigenswerth
t , was Dr . du Wesnil zu sagen hat , und sicherlich werden auch

die Sanitätsbehörden der Großstädte mit der Zeit noch seinen
Worten Gehör schenken: „ Ich sehe nicht ein , warum dem zum Be¬
sprengen der Straßen benützten Wasser nicht eine antiseptische billige
Substanz beigegeben wird ; und ich bin überzeugt , daß es schließlich
geschehen muß . Das Trinken reinen Wassers ist eine ber ersten Be¬

dingungen zur Vermeidung von Krankheiten , das Einathmen reiner
Luft aber die allererste .

"

* Die Reger ttttb Vit Influenza . Die Grippe , welche im

Vorjahre durch ihr epidemisches Auftreten sich recht unangenehm
fiihlbar machte , hielt ihren Einzug auch in unseren afrikanischen
Schutzgebieten und rief natürlich hei den Eingeborenen Angst und

Schrecken hervor . Lieutenant Herold giebt in seinem sehr aus¬

führlichen Bericht über seine letzte Expedition nach ber Stations -

Mission Amedsowe in Avalime , ber in No . 11 des „ Deutschen
Kolonialblattes

" soeben veröffentlicht wirb , u . A . recht interessante
Schilderungen über die Mittel und Wege , die die Eingeborenen an¬
wandten , um von dieser bösen Zauberei befreit zu werden . Sie

schrieben die Krankheit dem schädliche » Einflüsse lebender ober ab¬

geschiebener Wesen zu , welche ihnen befoubers böse gesinnt seien .
Das Austreiben aller bösen Geister aus Dorf Amebsowe war

verhältnißmäßig recht gemüthlich und lustig . Eine » Tages mußten
alle Bewohner des Dorfes in ihren Hütten bleiben , damit der vor -

zunehmenbe Zauber nicht baburch wirkungslos werde , daß durch

Jemand , welcher während des Austreibens — buau yi — zufällig

Dienstag , den 7 . Ium .

abwesend , böse Geister und Krankheiten im Dorfe blieben . Einige
Aelteste trafen , gemüthlich ihr Thonpfeifchen fchmauchend , die Vor -

bereituttgen zum busu yi . In der Hexenküche war Folgendes zu
sehen : ein Topf Palmwein , eine Kalebasse mit röthlichem Mehle ,
einige am Stamm der Oelpalme wachsende Farrenkräuter , Blätter

dcsJokumibanmes , junge Palmciifchößlinge , mehrere Bunde Kletter -
liauen zum Gebrauch als Stricke , eine große , widerliche Kröte ,
welche an einer Baumwurzel sestgebunden war . Das Austreiben
der bösen Geister und Krankheiten erfolgt durch folgende Prozedur :
An einem in die Erde gesteckten Pfahle werden oben mit Benutzung
der Lianenbunde als Stricke genamite Farrenkräuter , Blätter des

Jakiimibaumes und Theile von Palmeuschößlingen festgebnuden ,
während zur gleichen Zeit ein Äeltester alle bösen Geister und
Krankheiten nennt , die es giebt , und ein zweiter gleichzeitig und

fortgesetzt von dem Palmwein au bett Pfahl gießt , von dem röth -

lichen Mehle barmt streicht und daran spuckt , indem er ebenfalls
Geister beschwört . Der Sinn dieser Beschwörung ist , daß die Ein¬

geborenen sieh vorstellen , die sie plagenden bösen Geister hätten

Hunger und Durst , deshalb giebt man ihnen Palmwein und Mehl ,
welche mit ihnen und allen bösen Krankheiteit festgebunden werden .
Nachdem an allen Ausgängen und im Orte dieser Prozedur voll¬

zogen , zerrt man die dicke Kröte in lautem Auszüge durch
alle Gassen des Dorfes , während ein Äeltester , welcher
folgt , nach rechts und links zu diesem Zwecke geweihtes Wasser
sprengt , so das Dorf reinigend . Man ist der Ansicht , daß alles
Böse in die Kröte fahre und sich in ihr conceutrire , welche man
nach beendetem Zauber schließlich außerhalb des Torfes in den

Busch schleudert und wähnt , mit derselben auch alle bösen Krank¬

heiten aus dem Torfe entfernt zu haben .

Uom Küchertrsch .

* Wie gestaltet sich das Wetter ? Eine practische Anlettunv

zur Voransbeslimmtiiig der Witterung von H . Timm mit 74 Ak >-

bildniigen ( 8t Hartleben ' s Verlag in Wien ) . Preis 2 Mk . Das

Buch ist ein populäres und durchaus practisches ! Es zeigt , wie

nach den Beobachtnitgen des Barometers , Hygrometers , Windes
nnd der Wolken das Welter auf 24 Stunden im voraus bestimmt
ivird . Am Schluffe jeden Abschnittes sind in knapper Zusammen¬
stellung eilte Zahl von Wetterregeln vcigesügt , nach denen jeder
Laie die Weiterbestimmung für den nächsten Tag machen kann .
Im ersten Theil behandelt der Verfasser die zur WitteiungSkuude
nöthigen Instrumente , bespricht bann des Genaueren Witterungs¬
erscheinungen , wie atmosphärische Niederschläge , Wind , Wolken ,
Gewitter , optische Erscheinungen der Atmosphäre und geht endlich
dazu über , eine practische Anleitung zu geben , wie man die

Prognose ( Wettervorherbeflimutung ) für bett nächsten Tag zu
machen hat . Dieser Theil nimmt selbstverständlich in dem Buche
die ausführlichste Darstellung und den breitesten Raum in Anspruch .
Zum Schlüsse iverden noch folqeube Punkte besprochen : Wie man

Nachtfröste vorhcrbcstimmt ? Welchen Einfluß haben Klima und

Luft auf Gesundheit und Wohlbefinden der Menschen ? Hat der

Mond einen Einfluß auf das Wetter ? Eine besondere eingehende
Behandlnng widmet der Verfasser der Entstehung und der Fort¬

pflanzung ber barometrischen Minima , welche ja in ber Hauptsache
ben Witteruitgscharakter ber jeweiligen Wetterlage ausmachen .
Auch das Capitel über die Entstehung uttb Drehung ber Winbe
wird ausführlich und interessant erörtert , ebenso wie dasjenige
über das Gewitter ( Entstehung , Ausdehnung , Zurichtung , Schäden
und Vorbeugung derselben ) . Da das Werk reich illustrirt , gut
ansqestattet , leicht verständlich geschrieben ist , dürfte cs sich eine

große Zahl von Freundeit erwerben ; zumal die Frage : „ Wie
wird morgen das Wetter fein ? " eine ganz alltägliche ist .

* Der Verein der Vüchcrfrettnde ( Geschäftsleitung :

Friedrich Pseilstücker , Verlagsbuchhandlung , Berlini W .) , veröffent¬
licht soeben : „ Karriere "

, Roman von Olga Wohlbriick . Der Roman

ist vortrefflich erzählt und äußerst spannend . Wir lesen die Ge¬

schichte eines
'

Musikers , Fred Parker , ber , mit „ Karriere "
zu machen ,

selbst bas bescheidene , aber wahre Glück zerstört , das ihm an der

Seile einer schönen und hockchegabten Frau blühte , die ihm als

Sängerin zu feinem ersten großen Erfolge verholsen hatte . Er

läßt sich von ihr scheiden , nachdem sie ihre Stimme verloren hat .
Durch eine neue reiche Heirat !) erhält er eine äußerlich glänzende
Stellung ; große künstlerische Erfolge werden ihm zu Theil . Aber
Glück findet er nicht und am Ende muß er als vollständig ge¬
brochener Mann einsehen , daß sein ganzes Leben ein verfehltes war .
Sein Kind ans der ersten Ehe , eine mit entzückender Frische ge¬
zeichnete liebliche Gestalt , läßt znm ersten Male selbstlose Gefühle
in feinem kalten , eigennützigen Herzen erwachen . Parker stirbt an
einer schweren Krankheit . Sein Tod versöhnt uns mit seinem Leben
ttub in den Briefen ber kleinen Ebith , welche fein Sterben schildern ,
klingt das Ganze stiinmitttgsvoll aus .

Gememmttziges .

* Wie erkennt man gutes Holz ? Eine ber wichtigsten
Aufgaben ist es , sich mit beit zu verarbeitenden Hölzern so vertraut

zu machen , daß matt so ziemlich auf den ersten Blick erkennt , dieses
Holz ist gut und jenes kann man nicht gebrauchen . Aber da sitzt
der Haken , wie wird die Güte erkannt ? Nach der Breite ber

Jahresringe kann man die Güte nur ungefähr , nicht aber sicher
beurteilen . Die Breite der einzelnen Jahresringe ist bei einer
ttub derselben Holzart , selbst bei demselben Bannte sehr verschieden ,
so wird in erster Reihe durch den Standoit bedingt ; je günstiger
Boden und Klima , desto breiter werden sie ; erhöhter Lichtgenuß
bei reichlich entwickelter Baumkrone erweitert sie manchutal auf das
Drei - und Vierfache ; feuchte , fruchtbare Jahre erzeugen stärkeren
Holzznwachs , also auch breitere Jahresringe . Bei ganz regelutäßigem
Verlauf des Wachsthums nimmt die Breite der Ringe mit dem
Alter des Baumes allmählig ab , denn jeder nächstfolgende Ring
bildet einen größeren Kreis als ber vorhergehende . Da jedoch bei
den Nadelhölzern mit der Breite des Ringes das Frühjahrsholz
meist verhältnißmäßig mehr zunimmt als das dichtere Herbstholz ,
so ist das engringige Holz wegen der Menge seiner Holzschichten
schwer und daher auch für viele technische Zwecke werthvoller .
Man merke sich folgende Punkte , die ein Fachmann giebt : 1 ) Von
einer und derselben

"
Art Bäume wird das Holz am widerstands¬

fähigsten und dauerhaftesten sein , das am langsamsten gewachsen
ist ; man erkennt dies an den gleichförmigen , dicht bei einander

liegenden Jahresringen . 2 ) Das Zellengewebe , das den Holz - und
den Rindenkörper in radialer Richtung bandartig durchsetzt ( Mark¬

strahlen ) , muß hart und dicht sein . 3 ) Die Holzfaser muß fest
zusammenhängen und auf einer frisch geschnittenen Fläche keine

wolligen Bruchstücke zeigen , noch die Zähne der Säge mit losen
Fasern verkeilen . 4 ) Bei harten Hölzern ist die Dunkelheit des

Farbentons ein gutes Zeichen für Gesundheit . 5 ) Große kräftige
Markstrahlen erhöhen die Spaltbarkeit , wie z. B . Eiche und Buche
beweisen . 6 ) Die Oberflächen frisch geschnittener Hölzer muffen fest
fein und etwas Glanz besitzen ; ein schmutzig -kaltes Aussehen ist
immer ein Zeichen minderwerthigen Holzes . 7 ) Das schwerste Holz
von einer Art ist stets das widerstandsfähigste . 8 ) Unter den

harzigen Hölzern sind die dauerhaftesten , die am wenigsten Harz
in ben Poren unb Kanälen haben ; unter harzfreien Hölzern sind

dagegen diejenigen am Besten , die am wenigsten Saft oder Gummi

führen . Am dauerhaftesten von unseren Hölzern sind Eiche , harz¬
reiche und engringige Lärchen und Kiefern , am wenigsten dauerhaft
aber harzarme Nadelhölzer , Buche , Ahorn , Hainbuche , Birke , Aspe ,
Linde , Pappel und Weibe .
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* Petersilie und Schierling . Beide Pflanzen gehören zur
Familie der Doldengewächse (Umbelli ferne ) , einer Familie , deren
einzelne Vertreter oft große Aehnlichkeit mit einander haben , sich
nicht leicht unterscheiden lassen unb bieserhalb verwechselt werden
können . Die Möhre , ber Dill , bie Pastinake , der Kümmel , bie
Petersilie , ber Kälberkropf , ber Kerbel , die Kerbelrübe , sie alle und
noch viele andere gehören zu dieser Famile . Aber auch drei giftige ,
ganz gefährliche Pflanzen : der kleine Schierling . ( Hundsgleiie ,

Bundspetersilie, AetJmsa Cynapium, ) der große ober gefleckte
chierling ( Conium maculatum ) und der Wasserschierling (Cicuta

virosa ) gehören gleichfalls zum großen Bunde der Doldengewächse
und sind bie schwarzen Engel oder Teufel unter denselben , denn
ihr Genuß , wenn nicht schleunigst Gegemuittel angewandt werben ,
bringt gewöhnlich beit Tod , unb Vergiftungen mit biefen brei
Giftgewächsen sind schon in Menge vorgekonuuen , in den meisten
Fällen dadurch , daß man sie mit der Petersilie verwechselt hatte .
Eine Köchin hätte ein solches Verwechseln beinah mit ihrem Leben
auf dem Schaffst büßen müssen . Tie Familie , bei der sie als
Köchin bedienstet war , erkrankte plötzlich und starb , es war offen¬
bar , daß eine Vergiftung vorlag , der Verdacht lenkte sich auf jene
Köchin , und mau verurtheilte sie zum Tode . In ber letzten Stnube
klärte sich bie Sache aber noch auf ; bie noch vorhandenen Reste
von eingekauster Petersilie zeigten sich als stark mit kleinem Schier¬
ling vermischt und durch diese angebliche Petersilie war aus Unkeniit -
nitz jene Familie vergiftet worden . Der kleine Schierling ober
Hutidspeterstlie wächst mit Vorliebe auf Gartenland , kommt daher
sehr oft auf den Petersilienbeeten vor und kann zum llngliick
führen . Er ist der einfachen Petersilie sehr ähnlich , obgleich ihn
das geübtere Auge leicht von dieser zu unterscheiden vermag ; das
Kenntlichste aber an ihm ist sein widerwärtiger Geruch . Der große
oder gefleckte Schierling unb ber Wasserschierling , obgleich sie noch
viel giftiger sind , kommen zum Glück in Gemüsegärten fast gar
nicht vor , doch sind trotz alledem schon viele Vergiftungen durch
sie vorgekommen , namentlich dadurch , daß Kinder mit dem Kraut
und den Stengel gespielt haben . Das Sicherste nun , im Garten
dem Schierling aus dem Wege zu geben , ihn nicht mit der Petersilie
zu verwechseln , bleibt immer , statt ber einfachen Petersilie
nur bie gefüllt - oder gefranftblättrigc Petersilie anzubauen , beim
ein Verwechseln bes Krautes ber gestillten Petersilie mit Schierling
ist bei nur einiger Aufmerksamkeit gar nicht möglich .

Vermischtes .

* Sich krank lachen , sich tobt lachen
"

, ist eine im Volksmunde

sehr gebräuchliche Redensart , um das höchste Maß ber Heiterkeit zu
bezeichnen . Niemanb aber denkt dabei , daß er durch Lachen sich wirklich
eine Krankheit ober gar ben Tod zuziehen könnte ; im Gegenthcil ,
das Lachen gilt für äußerst gesund , lind im Allgemeinen sicher mit

Recht . Es scheint aber doch , daß in manchen Fällen die sonst so
wohlthätige Eischüttcriiug des Zwerchfells schlimme Folgen haben
tarnt . In Tanchiiitz

'
„ Magazine

"
( Aprilheft ) lesen wir , daß ein

Herr bei dem Lesen eines sehr lustigen Buches so furchtbar lachen
mußte , daß er sich eine ernsthafte Krankheit zuzog , von der er sich
nur langsam ei holte . Tragisch aber ist folgender Vorfall , den die¬

selbe Monatsschrift erzählt : In einem wandernden Zirkus gerieth
ein kleiner achtjähriger Knabe über die Späße des Klowns in so
krampfhaftes Lachen , baß er thalsachlich vor Lachen starb . Der
Klown sprang bem armen Kleinen zu Hilfe , benetzte fein Gesicht
mit Wasser : aber bie nervöse , meint auch freudige Erregung war

zu groß für den zarten Körper gewesen . Mit den leise gemurmelten
Worten : War ' s nicht entzückend ? starb das Bürschchen . Ausnahmen

bestätigen die Regel , und fo hoffen wir , daß unsere Leser sich durch
diese seltsamen Ausnahmcn nicht abhalten lassen , wo unb wann sie
nur können so herzhaft zu lachen , als es ihnen möglich ist .

* Im Kanoe von Berlin nach Petersburg . Ein Mit¬

glied des Ncwhorker Kanoe - Klnbs und der Amerikanischen Kanoe -

Affoziation , Herr Ponltney Bigelow , unternahm bekanntlich int

vorigen Jahre in einem eigens mitgebrachten , in Amerika gebauten
Kanoe eine Toursahrt auf der Donau von Donaueschingen ms

Widdin in Bulgarien . Herr Bigelow kam später nach Berlin , als

Jugendfreund unb Verehrer unseres Kaisers würbe er von diesem
wiederholt cmpsangeu , und der Kaiser nahm gern als Andenken das

bei ber Douausahrt benutzte Kanoe entgegen , bas ihm von Herrn

Bigelolo als Geschenk angeboten wurde . Für dieses Jahr beab¬

sichtigt nun der amerikanische Sportmann eine Kanocfahrt von

Berlin via Finowkoual , Oder und Ostsee nach Petersburg . !yur

diesen Zweck hat sich Herr Poultuey Bigelow , wie dem „ Wassersport
aus Albany ( Nordamerika ) geschrieben wird , ein dem borjaprtgen
gleiches Kanoe bauen lassen , 15 Fuß lang , 30 Zoll drert , 11 Zoll

tief , 80 Pfund schwer , mit zwei Masten , 50 Ouadratfuß Segel ,
Senkruder und Fächerschwert . Das Staues wird von Albany ohne

aiiaften und sonstige Ausrüstung mit der „ Noruiannia "
nach Ham¬

burg am 19 . Mai abgehen , die Masten u . s. w . werden nach dem

Modelle des mm auf der Matrosenstation zu Potsdam liegenden

vorjährigen „ Karibee I " mit Erlaubnis ; des Kaisers dort gemacht .

Das neue Kanoe erhält den Namen „ Karibee II “
. Der Zweck der

Reise ist , im Auftrage der amerikanischen Negierung die Waldungen

an ber Ostseeküste zu besichtigen in Bezug auf ben Schutz , welchen

der Wald den sandigen Küsten gegen avwaschende Seen bietet . Für

solche Zwecke ist das Kanoe das bestmögliche Fahrzeug .

* Die Uhr im Walde . Ein Jäger , wenn er auch noch fo

früh in den Wald zieht , hat nicht nötbig , eine Uhr mitzunehmen ;

solche findet er int Walde , vorausgesetzt , daß er bie Stimmenjemer
gefieberten Freunbe genau kennt . Nach der Nachtigall , welche fast
die ganze Nacht hindurch schlägt , giebt der Fink das erste « tgnat ,
und zwar vor Tagesanbruch l ' /a bis 2 Uhr ; der Gesang ber

fchwarzköpsigeu Grasmücke folgt bann von 2 bis 2ft , Uhr ; bann

schlägt bis 3 Uhr die Wachtel ; von 3 bis 3l/s Uhr laßt die roth -

bauchige Grasmücke ihren melodischen Triller hören ; von '2 bis

4 Uhr singt die Schwarzamsel ; von 4fl - bis 5 Uhr die Meise und

von 5 bis 5l, ' s Uhr zirpt der Sperling . Bis halb 6 Uhr laßt sich

also die Zeit nach den Stimmen der Vögel ziemlich genau augeben ,
dann ober machen sich andere Laute geltend . « 0 wird einem

Jäger , wenn er um 1 Uhr Morgens sein Heun verlassen , um

6 Uhr , also eine halbe Stunde nach dem Zirpen des « perlrngs ,
ber Magen laut knurren , unb bann besagt bieS , daß er das erste

Frühstück einzniiehmen habe .

* Tas beste Mitt « ! gegen Wciufälschuug . In früheren

Zeiten wurde den Weinbauern am Rhein durch die Behörden das

Verschneiden des Weines gewehrt . So in Hessen , wo eine fürstliche

Verordnung also lautet : „ Wait der Wyn geachtet ( geschätzt ) und be -

feben , so soll man oben das Fas znslahen (zuschlagen ) und be¬

schließen und versiegeln , uff daß matt nichts nie oarzu gethnit möge .
O wäre doch noch heute dies Gesetz in Straft 1

* Eine gelungene Scene spielte sich kürzlich im „ Weißen

Hanse
" in Washington ab . Hassan Ben Ali , Ausstellungscommissar

des Sultans von Maroeco , stattete auf dem Stiege nach Chicago
dem Präsidettten ber Vereinigten Staaten in ber Bundeshauptstadt
einen Besuch ab . In dem Gefolge Haffan

's befanden sich 10 Araber

unb ein schwarzer Eituche . Sobald die ganze Gesellschaft des Ober¬

hauptes ber Union ansichtig wurde , warf sich dieselbe — mit Aus¬

nahme Haffan ' s — zu Boden und berührte nach orientalischer Sitte
den Fntzboben mit der Stirn . Erst nach mehrmaliger Aufforderung
des Präsidenten durch den Dollmetsch konnten die Wüstensohne

bewogen werden , eine sitzende Position einzuitehmen ; und als nun

gar der Präsident jedem bie Hand gab , waren bie bieberen Moslems

starr vor Erstaunen , denn so herablaffenb hatten sie sich ben

amerikanischen „ Sultan "
, wie sie ihn nannten , sicherlich nicht gebucht .
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kmreU1 *fLiu den Apotheken , Drognerien und Colonialwaarenhaudlmigen gum Preise von Mark 1 .20 pro Büchse erhältlichSollte an einem Orte keine Niederlage cpfttren , so weirde man sich gefl . direct an „ Rademanns Nährmittelfabrik Frank & Cie . , Frankfurt a . M ., Hochstraße 31 "
.
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Die Hälfte aller Sängllnge
erhalten heute statt der Muttermilch eine künstliche Nahnlng . Ein großer Theil der Mütter ist überhaupt nicht im Staude , die Kinder selbst
zu nähren und daun mich wirken häufig andere Gründe , Eitelkeit re . , bestimmend für die Wahl einer künstlichen Ernährungsweise . Leider
aber läßt man sich dabei nur zuoft durch schreiende Reklame oder althergebrachte Gewohnheiten verleiten , Nährmittel in Anwendung zu bringen
die ihrer ganzen Zusammensetzung nach nicht geeignet sind , die zur Entwickelung des Kindes uothwenbigen Nährstoffe zu liefern die vielmehr
vielfach ernste Verdauungsstörungen zur Folge haben oder häufig , wie Milch kranker Thiere , durch Alter verdorbene Kindermehle re dem
Körper des Kindes direct gefährliche Krankheitsstoffe znführen . Di - Folge ist eine Zunahme der Sterblichkeit im ersten Lebensalter , die bereits
heute eine erschreckende Höhe erreicht hat , und der , soweit sie eben auf ungeeignete Ernährung zurückzuführen ist , unter allen Umständen
ein Ziel gesetzt werde « muß .

Jeder Menschenfreund
fühlt diese Nothwendigkeit heraus und die Frage ist nur , auf welchem Wege diesem Uebel begegnet werden kann . Auch Herr Apotheker
OttoRademann hat sich mit diesem Gegenstand beschäftigt und nach jahrelangen Versuchen ein Präparat hergestellt , das unter dem Namen

zunächst den ersten Autoritäten auf medizinischem Gebiete zur Prüfung vorgelegt wurde und nach deren Urtheil das W einwand¬
freieste -

^ | aller künstlichen Nährmittel für Kinder ist . Erst nachdem „ Nadcmanns Kindermehl "
, Dank feiner Vortrefflichkeit

seines hohen Nährwcrthcs und feiner absoluten Löslichkeit in die Praxis der ersten Aerzte und in fast alle Kliniken Eingang
gefunden hat , wird es der Allgcmeiiiheit znm Gebrauch empfohlen , nicht als Reklamemittel , sondern als unentbehrlicher Kaktor
für die Ernährnug aller Kinder , denen die Wohlthat der Mutterbrust versagt ist .

ademanns Kindermehl & sä » säs ?,6» « sä
.7 „ 7 . . . . Roth Prof . Dr . med . Senator , dir . A . a . der brüten Klinik der Kgl . Charits u . Direktor der Kal
ö ^ ^ Eatsklmik in Berlin , Geh . Med . - Rath Prof . Dr . med . Moslcr , Director d . med . Klinik und des Universitäts -Kranken Hauses in Ökeifätntrih

"

Geh . Med .-Rath Prof . Dr . med . Schatz , Director der gekilrtsh .- gynäkologischeii Klinik und Poliklinik , Dircctor der Hebamineii -Lehranstält in Rostock$ r0J - vr . med , DkkeIin » nn,Dnector des hygienischen Instituts in Rostock , Medicinische Klinik der Universität Holle a . S . unter Leitung von N
Med . -Rath Prof . Dr . mocll BKber , Di - med Kode , Director der Kinderheilstätte Seehospiz „ Kaiserin Friedrich

" in Norderney , Sanitätsrath Di med

6 « i « l6flicht Jeder Matter
unehl

"
zu machen , bevor sie zu einem anderen Nährmütel greift und auch dann , wenn sie es mit anderen Nährmittelnbereits versucht hat . Sie wird gewiß rm Gedeihen ihres Kindes den Beweis dafür erbracht sehen , daß

y

Rädemamrs Kindermehl das beste der Welt ist .

Kia

Vorläufige Anzeige .

Morgen Mittwoch beginnt unser diesjähriger

grosser Sommerwaaren - Ausverkauf
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Häfaerflnff «

eu ' pstchlt Wild und Geflügel zu sehr dtUige « Preise « .
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'M iesbaden , Friedriehsträsse 10 .

Blumenthal & Lilienstein
, Webergasse § 3 .
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20 crunuMltaMe 20

Portieren ,
31/ » Mtr . lang , per Shawh von 4 Mk . an bis zu den feinsten ,

I * orti & rens taugen ,
eomplet , mit Bingen , Trägern , Endknöpfen , in matt , blank ,eichen , mahagoni , schwarz , stets auf Lager ,

1 *
ortiereiiketten ,in Messing , Nickel , Kupfer , empfehlen bei grösster Aus¬

wahl und billigsten Preisen 8665Mnc fchSue PlüsKgarnitur (nm , dunkel Kupfer ) , 1 Sopha
und 4 Halbsestel preiswurdig abzugebcn bei 9236

r . Wei « , Moritzstraße 6 ,
® i* n . Abreibiingeu für Herren u . Damm
L Person SOPf . L̂ . Tagdl . -Verl . 10477

IG tintr . breite Holländer Teppiche ,
pr . Meter von S Mk . » O 4 * f . an

*

1

bis zu den feinsten empfehlen in den verschiedensten Farben
in gestreiften und carrirten Mustern .

Abgepasste Holländer Teppiche
in allen Farben und Crossen

in nur bester Qualität empfehlen 9920
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